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Die Papstglocke von Basel
Donnerstag, 3. März, 
um die Mittagszeit. 
Basel, eine friedliche 
Stadt mitten in Euro-
pa, durchflutet von 
frühlingshaftem Son-
nenschein. Doch um 
12 Uhr setzt sich am 
Münster die grösste 

Glocke in Bewegung, die sogenannte Papst-
glocke. Sechseinhalb Tonnen geraten in 
Schwingung; man meint, ein Ächzen zu ver-
nehmen. Ganz tief tönt die Glocke, einsam. 
Und wie ein lebendiges Wesen: Der eine 
Schlag voll, der nächste nur schwach. 
Manchmal scheint sie auszusetzen, als ob 
ihr der Atem stocken würde. Sieben Minuten 
lang schlägt sie. Eine Minute für jeden Tag 
des Krieges in der Ukraine. 

Nie sonst ist die Papstglocke am Basler 
Münster allein zu hören. «Es ist ein Zeichen 
der Trauer über den Krieg und der Solidari-
tät mit dem ukrainischen Volk», schreiben 
Basels Reformierte. Das Zeichen ist Teil ei-
ner Aktion der Dombaumeister der grossen 
Kathedral- und Domkirchen Europas, «von 
Norwegen bis Malta und von Spanien bis in 
die Ukraine». 

Mit Drohungen, Lügen und Beschimp-
fungen hat der russische Machthaber seinen 
Krieg begonnen. Dombaumeister antworten 
mit Glockenklang. Kinder antworten mit 
dem Malen von Plakaten. Fussballmann-
schaften mit dem Verladen von Hilfsmateri-
al. Tausende mit der Teilnahme an Kund-
gebungen gegen diesen Krieg. Kirchgemein-
den mit der Betreuung von Geflüchteten, 
Pfarreien mit dem Gebet.

All diesen Antworten ist gemeinsam: Sie 
treten der Lüge friedlich entgegen, sie helfen 
den Angegriffenen ohne Gewalt. Sind sie  
der Anfang einer vielstimmigen Friedens-
bewegung in Europa, die auch Russland er-
reichen kann? Dann hätte die Basler Papst-
glocke eine Zeitenwende eingeläutet.

.� Christian von Arx

E D I T O R I A L A K T U E L L

Aktuelle News und Beiträge auf www.kirche-heute.ch

Soforthilfe der Katholiken beider Basel 
Die Katholiken und Katholikinnen aus Basel-
Stadt und Baselland haben insgesamt 50 000 
Franken Soforthilfe für das Engagement von 
Caritas Schweiz in der Ukraine zur Verfügung 
gestellt. Aus dem Solidaritätsfonds für Mission, 
Entwicklungszusammenarbeit und Katastro-
phenhilfe der Römisch-katholischen Kirche 
Basel-Stadt kommen 20 000 Franken. Der  
Landeskirchenrat der Römisch-katholischen 
Landeskirche des Kantons Basel-Landschaft 
hat 30 000 Franken gesprochen. Zusätzliche  
10 000 Franken stellt der Baselbieter Landes-
kirchenrat zur Unterstützung ankommender 
Familien bereit. Zudem hat die Landeskirche 
BL in Absprache mit der kantonalen Koordina-
tionsstelle für Asyl eine Meldeplattform für 
Wohnraum eingerichtet. Die Hotline ist von 
Dienstag bis Donnerstag von 8.30 bis 12.00 und 
13.30 bis 16.00 Uhr unter Telefon 061 925 17 01 
erreichbar, per E-Mail unter verena.gauthier@
kathbl.ch. Die Kontaktdaten und das Rauman-
gebot werden der Koordinationsstelle für Asyl 
BL weitergeleitet.� kh

Spendenaufruf der Hilfswerke
Aufgrund der sich zuspitzenden Situation in 
der Ukraine hat Caritas Schweiz einen Nothil-
febeitrag in der Höhe von 3 Millionen Franken 
gesprochen. Damit werden Menschen in der 
Ukraine mit dem Nötigsten versorgt und die 

Nothilfe für die Aufnahme, Unterbringung und 
Versorgung der Flüchtenden im Nachbarland 
Polen unterstützt. Um ihre Hilfe in der Ukraine 
und in Polen sicherzustellen, ist Caritas drin-
gend auf Unterstützung angewiesen. Auch das 
Hilfswerk Kirche in Not bittet um Spenden. �kh

Die Spendenkonti Postfinance:  
Caritas: IBAN CH69 0900 0000 6000 7000 4;  
Kirche in Not: CH55 0900 0000 6001 7200 9�

Friedensgebet der Kirchen beider Basel
Die evangelisch-reformierten, die römisch- 
katholischen und die christkatholischen Kir-
chen von Basel-Stadt und Basel-Landschaft 
organisieren gemeinsam ein wöchentliches 
Friedensgebet in der Offenen Kirche Elisabe-
then. Dieses findet ab 15. März jeden Dienstag 
um 18.30 Uhr statt. Nach dem Gebet gibt es ei-
nen Informationsaustausch zur Hilfe für die 
Ukraine. Freiwillige der Kirchen können sich 
koordinieren und vernetzen. «Alle Mitarbei-
tenden und Freiwilligen der Kirchgemeinden 
und Pfarreien sind eingeladen, mitzuwirken. 
Wir brauchen einen langen Atem und viele 
Menschen, die dieses Beten und Helfen mittra-
gen», sagt Pfarrerin Monika Widmer, Kirchen-
rätin der Evangelisch-reformierten Kirche  
Basel-Stadt.� kh

Eine aktuelle Liste der Friedensgebete in der Region Ba-
sel findet man bei uns online: www.kirche-heute.ch
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Beten für den Frieden in der Ukraine

… Kyrill I.? 
Kyrill I. ist seit 2009 Patriarch von Moskau 
und der ganzen Rus und damit Vorsteher 
der russisch-orthodoxen Kirche, welche  
mit mehr als 150 Millionen Gläubigen die 
grösste orthodoxe Kirche der Welt ist. Kyrill 
gilt als Freund der Ökumene, aber auch als 
Verfechter traditioneller Familienwerte und 
Gegner von Homosexuellenrechten. Im 
Februar 2016 hat sich Kyrill I. auf Kuba mit 
Papst Franziskus getroffen. Es war das erste 
Treffen der Oberhäupter der russisch-ortho-
doxen und der römisch-katholischen Kirche 
überhaupt. Kyrill stammt wie der russische 
Präsident Wladimir Putin aus Leningrad, dem 
heutigen St. Petersburg. � rv

Wer ist …

Aktuelle News und Beiträge auf www.kirche-heute.ch

Fassungslos und weitgehend hilflos verfolgen wir den Krieg in der Ukraine. Weltweit bekunden Men-
schen Solidarität mit dem in seiner Existenz bedrohten Land. Sie tun dies mit Demonstrationen und 
Gebeten wie beispielsweise am 1. März in der Offenen Kirche Elisabethen in Basel (unser Bild). � rv
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«Ältere Leute gehen oft vergessen»
Eine kritische Beurteilung der Kirche in der Coronazeit

Daniele Mezzi ist beruflich in der Alters- 
beratung und -betreuung tätig. Seine Erfah-
rungen führen ihn zu einem differenzierten 
Urteil, wie die Kirche während der Pande-
mie mit den älteren Menschen umgegangen 
ist.

Welche Probleme machten älteren Menschen 
während der Coronapandemie besonders zu 
schaffen? 

Daniele Mezzi: Durch meine Arbeit hatte ich 
einen direkten Draht zu älteren Menschen. Sie 
waren oft allein, einsam und überfordert mit 
der Situation, sie brauchten auch eine seeli-
sche Betreuung. Weil man ihnen nicht zutrau-
te, dass sie eine Infektion mit dem Virus über-
leben würden, hat man sie rasch isoliert. Sie 
hatten nicht für alle Massnahmen Verständnis. 

War diese Kritik berechtigt?
Es gab Phasen während der Pandemie, da hat-
ten die Seelsorgenden in den Spitälern keinen 
Zugang mehr zu den Patientinnen und Patien-
ten. Und die katholische Kirche hat gewisse 
Massnahmen noch schärfer umgesetzt als von 
den Behörden verlangt – ich denke an Ein-
schränkungen bei der Kommunion, das Sin-
gen, seelsorgerliche Besuche oder die Kran-
kensalbung. Die Sakramente sind das Allein-
stellungsmerkmal der Kirche, sie müssen im-
mer gewährleistet sein. Die Kirche war zum 
Teil zu streng.

Woran denken Sie?
Ich weiss von einer 86-jährigen Frau, die die 
Krankensalbung wünschte. Der Seelsorger er-
schien nicht, weil er Angst hatte vor einer An-
steckung. Die Frau ist in der Zwischenzeit ver-
storben. Eine 80-jährige Person in Basel 
schickte zwei Briefe an den Bischof mit der 
Frage, warum keine Gottesdienste stattfinden 
könnten, erhielt aber keine Antwort. Mein 
Grossvater starb im Spital, ohne dass die Fami-
lie sich von ihm verabschieden konnte – das 
war allerdings nicht die Schuld der Kirche. 

Haben Sie auch positive Beispiele erlebt?
Ja, ich habe Kollegen, die wegen Corona zum 
Glauben gefunden haben. Einer von ihnen 
dankt regelmässig in der Kirche dafür, dass es 
der Familie gut geht, und sie nicht schwer von 
Corona betroffen war. Er äusserte mir gegen-
über den Wunsch, der katholischen Kirche bei-
zutreten. Eine junge Frau in Basel, eine ur-
sprünglich vom Islam geprägte Ausländerin, 
fand durch Corona zum römisch-katholischen 
Glauben und zu Gott. Sie war beeindruckt da-
von, wie die Kirche Leute unterstützt habe. Ih-
re Grossmutter war im Spital, und ein Pfarrer 
sprach sie an, als er einer anderen Frau im Spi-
tal die Krankensegnung brachte. 

Wie kann Ihrer Meinung nach die Kirche in der 
Pandemie älteren Menschen helfen?
Es geht um Menschen, um Seelen. Da darf es 
keine Rolle spielen, ob jemand geimpft ist oder 
nicht. Wichtig ist, dass die Kirche Menschen in 
schwierigen Situationen beisteht, mit Anrufen, 
Schreiben, mit Kontaktangeboten. Dass man 
nachfragt, wie es geht, ob jemand Hilfe braucht. 
Das funktionierte in manchen Pfarreien sehr 
gut. 

Was haben ältere Menschen in dieser  
Situation von der Kirche erwartet?
Viele haben sich in der Pandemie mit Patien-
tenverfügungen oder mit Vorsorgeaufträgen 
beschäftigt, oder etwa mit Fragen zur Organ-
spende aus christlicher Sicht. Da kann ein 
kirchlicher Sozialdienst oder die Caritas Infor-
mationsangebote bieten. Ich finde, da leistet 
die Kirche grundsätzlich gute Arbeit. Aber ich 
glaube, dass die älteren Leute oft vergessen ge-
hen, auch beim Staat. Die Kirche sollte für die 
Älteren Lobbyarbeit machen beim Bund und 
bei den Kantonen und einen guten Draht zur 
Politik suchen.

Wie schätzen Sie aufgrund Ihrer Kontakte mit 
älteren Menschen das Handeln der Kirche in  
der Pandemie ein? Wo sehen Sie Verbesserungs- 
bedarf?
Ich habe den Eindruck, dass die Kirche die Be-
drohung durch das Virus sehr ernst genom-
men hat, und dass es ihr wichtig war, die Leute 
zu schützen. Aber durch die Corona-Schutz-
massnahmen war der Zugang zum Glauben 
zeitweise gesperrt oder erschwert, darunter 
haben Menschen gelitten. Manchmal hat die 
Kirche einfach nur alle staatlichen Vorschrif-
ten wiedergegeben, aus Angst, auf politischen 
Widerspruch zu stossen. Ich hätte es manch-
mal geschätzt, wenn die Kirche etwas offener 
kommuniziert hätte. �
� Interview: Christian von Arx

Daniele Mezzi, Betriebswirtschafter, ist Gründer und Ge-
schäftsführer einer schweizweit tätigen Altersberatung 
und -betreuung auf christlicher Grundlage in Basel.

Vollständiges Interview auf www.kirche-heute.ch

Basler Ausstieg aus dem Industriepfarramt
Parallel zur Evangelisch-reformierten Kirche 
Basel-Stadt (ERK BS) will auch der Kirchen-
rat der Römisch-Katholischen Kirche Basel-
Stadt (RKK BS) per Ende 2024 aus dem Pfarr-
amt für Industrie und Wirtschaft (PIWi) aus-
steigen. Darüber entscheidet die Synode am 
29. März. Mit dem definitiven Rückzug der 
ERK BS habe sich der Kirchenrat veranlasst 
gesehen, das künftige Engagement der RKK 
BS ebenfalls zu überprüfen. Die Kündigung 
der ERK BS sei wegen zunehmend schwin-
dender Mittel erfolgt. Dieser Umstand gelte 
auch für die RKK BS, hält der Kirchenrat fest. 
Die beiden Baselbieter Landeskirchen wollen 
hingegen das PIWi weiterführen. Ihnen ste-
hen im Gegensatz zu Basel-Stadt Steuerein-
nahmen von juristischen Personen zur Ver-
fügung. � rv

Mehr dazu: www.kirche-heute.ch

Leserbrief

Verpasste Chancen 

Zeichen von Exponenten der kirchlichen  
Hierarchie könnten die Herzen bewegen

Je mehr unsere Kirche an Glaubwürdigkeit ein-
büsst, umso mehr verblassen ihre Botschaften. 
Wen das nicht gleichgültig lässt, sehnt sich nach 
vertrauensbildenden Reaktionen und Gesten, 
nicht zuletzt Zeichen und Verhalten auch von 
Exponenten der kirchlichen Hierarchie. Oft geht 
es um nur scheinbare Nebensächlichkeiten, 
die umgesetzt Morgenröte bewirken könnten. 
Mir fällt spontan das «buona sera» nach der 
letzten Papstwahl ein!
Zwei Ereignisse wollen folgend erwähnt sein:
Der gewiss verdienstvolle Papst Benedikt trat 
ermüdet zurück. Er verzichtet auf Amt und 
Würde eines Papstes, nicht aber auf das weisse 
Kleid. «Amtstracht» ohne Amt! Hätte es nicht 
wie ein Blitz positiv eingeschlagen, wenn er sich 
im schwarzen Talar von der Loggia aus zum ein-
fachen Priester erklärt und sich wie versprochen 
ins Schweigen zurückgezogen hätte?
Der im Herbst 2021 verstorbene Francisco 
Gmür, emeritierter Pfarrer zu St. Josef in Basel, 
hatte es seinen kirchlichen Vorgesetzten nicht 
leicht gemacht. Dafür war er zu wenig kirchenli-
nienförmig. Aber in seelsorglicher Hinsicht 
hatte er nicht wenigen vieles voraus. Unter der 
Leitung eines Jesuiten fand das im Abschieds-
gottesdienst den beredten Niederschlag. 
Auch «Kirche heute» berichtete einfühlsam 
über Francisco. Nur der bischöfliche Segen, der 
blieb aus. Ist der Verstorbene als Priester zu oft 
aus der Reihe getanzt? Wie hätte ein mit Witz 
gespicktes Dankeswort vom Bischof und ein 
beherztes Lebewohl in der vollen Josefskirche 
die Herzen bewegt!
� Willy Bucheli-Frech, Basel

Daniele Mezzi: «Die Kirche sollte für die Älteren 
Lobbyarbeit machen.»
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Die Kirchen hätten ihren Teil beigetragen, 
die Pandemie solidarisch zu bewältigen. 
Und sie hätten nach Kräften versucht, für 
schwächere Menschen einzustehen, sagt 
Barbara Kückelmann, die Pastoralverant-
wortliche des Bistums Basel, im Interview 
mit «Kirche heute».

Frau Kückelmann, welches waren im Rückblick 
auf die vergangenen zwei Jahre die schwerwie-
gendsten Einschränkungen für die Kirchen? 
Barbara Kückelmann: Sehr schwierig war die 

erste Phase mit dem Lock-
down. Das gottesdienstli-
che Feiern wie das pfarreili-
che Leben im Präsenzmo-
dus waren von einem Tag 
auf den anderen nicht 
mehr möglich. Die Situati-
on in Alters- und Pflegeein-

richtungen war ausgesprochen belastend. Ge-
radezu traumatisierend war, dass Tausende 
von Menschen verstorben sind, ohne dass sie 
sich von ihren Angehörigen verabschieden 
konnten, und dass Beerdigungen stattfinden 
mussten, bei denen 
nicht einmal die engsten 
Freunde dabei sein 
konnten. 

Schwierig war auch 
die Phase ab Oktober 
2020 mit der Advents- 
und Weihnachtszeit, als sich nur sehr wenige 
Menschen am selben Ort versammeln konnten 
und auch Gottesdienste nur mit sehr wenigen 
Mitfeiernden möglich waren. Kritisch war nach 
unserer Beobachtung schliesslich auch die Ein-
führung der Zertifikatspflicht im Herbst 2021. 

War die Religionsfreiheit verletzt?
Die Religionsfreiheit wurde in keiner Phase 
verletzt. Vergessen wir nicht, worum es ging: 
um einen verantwortlichen Umgang mit ei-
nem gefährlichen Virus. Von Beginn an war 
klar, dass das Virus vor der Kirchentür nicht 
Halt macht. Die Kirchen und Religionsgemein-
schaften haben ihren Teil dazu beigetragen, 
diese kritische Situation solidarisch zu bewäl-
tigen. Dafür bin ich sehr dankbar, auch dafür, 
dass sich die grosse Mehrheit der Gläubigen 
solidarisch verhalten und die Massnahmen 
mitgetragen hat. 

Bei vielen entstand der Eindruck, die Kirchen 
würden allzu gehorsam und passiv einfach die 
behördlichen Vorschriften umsetzen. Hat die  
Kirche auch mal für mehr Freiheit gekämpft? 
Ich bezweifle deutlich, dass dieser Eindruck 
«bei vielen» entstanden sei. Es war eine Min-
derheit, die diese Meinung vertreten hat, aller-
dings meist sehr lautstark. Tatsächlich haben 
die Kirchen die behördlichen Massnahmen 

umgesetzt – nicht «gehorsam und passiv», son-
dern aus ihrer Verantwortung heraus. Für die 
Kirchen gibt es in unserem demokratischen 
Staat keine Sonderrechte gegenüber anderen 
gesellschaftlichen Gruppen. Es waren sehr kri-
tische und gefährliche Jahre, welche von allen 
gesellschaftlichen Gruppen einen grossen Ef-
fort verlangt haben. Aus welchem Grund hät-
ten sich die Kirchen dieser gemeinsamen Auf-
gabe verweigern sollen? 

Wo hat die Kirche während der Pandemie  
versagt und ihre Aufgabe nicht erfüllt?  
Wo war sie mutig, kreativ und erfolgreich?
Nach meiner Beobachtung haben alle ge-
macht, was ihnen möglich war. Gerade zu Be-
ginn der Pandemie haben Kolleginnen und 
Kollegen ganz viel ausprobiert (Kückelmann 
zählt eine lange Reihe von Beispielen auf – die 
Redaktion). Da ist nicht alles optimal verlaufen, 
aber vieles sehr gut. 

Wir alle haben viel gelernt in den vergange-
nen zwei Jahren. Ich bin überzeugt, dass die 
Pandemiezeit manches wie in einem Brenn-
glas sichtbar gemacht hat, das vielleicht schon 

lange schwierig oder in 
Schieflage geraten war. 
Ist das immer noch 
grosse Gottesdienstan-
gebot wirklich nötig? 
Haben wir überra-
schend Menschen er-

reicht, die wir über das «normale» Angebot 
nicht erreichen? Konnten Menschen die Er-
fahrung machen, dass sie selber Subjekte ihres 
Glaubens sind und nicht auf eine oder einen 
«Profi» warten müssen?

Das ist für mich im Rückblick das Wichtigs-
te: dass dieser Blick zurück ehrlich ist, und wir 
nicht möglichst schnell und unreflektiert zur 
Tagesordnung oder zu einer – wie auch immer 
verstandenen – Normalität zurückkehren. 

Die Pandemie hat viele Leben gekostet, viele 
krank gemacht und viel Leid verursacht. Hat das 
bei den Gläubigen Zweifel und Fragen an Gott 
ausgelöst? Wie antwortet die Kirche darauf? 
Aus unserer Beobachtung wurden diese Fra-
gen nicht häufiger gestellt als zu anderen Zei-
ten. Denn Zweifel und Fragen an Gott gehören 
zum Glauben, ganz unabhängig von einer 
Pandemie. Und die Erfahrung von Leid, die Er-
fahrung der Unerbittlichkeit des Todes, Erfah-
rungen von Ohnmacht, eines Sich-ausgelie-
fert-Fühlens, Erfahrungen von Ungerechtig-
keit – das sind starke, existenzielle Erfahrun-
gen. Manche Menschen geraten dadurch in 
eine Glaubenskrise. Darauf hat «die Kirche» 
nicht einfach eine Antwort, schon gar nicht ei-
ne einfache Antwort, die alles erklärlich und 
verständlich machen würde. Sie antwortet, 
wenn Sie so wollen, mit dem Angebot der Be-

gleitung, eines gemeinsamen Suchens, oft 
auch im Angebot des gemeinsamen Aushal-
tens von Zweifeln, von Angst, von Sinnlosig-
keit. Der Glaube an Gott ist eine Vertrauenssa-
che. Über das kirchliche Angebot der seelsor-
gerlichen Begleitung kann das Vertrauen in 
einen liebenden, mitgehenden und mitleiden-
den Gott neu aufgebaut oder vertieft werden. 
Glauben ist zutiefst Beziehung, und wie in je-
der Beziehung gibt es auch im Glauben nie ei-
ne «Garantie», aber viel gelebtes Leben. 

Vor allem am Anfang der Pandemie waren  
Kirche und Religion für Behörden und Medien 
überhaupt kein Thema. Was war und ist aus  
Ihrer Sicht die besondere Rolle und Aufgabe  
der Kirche in der Gesellschaft?
Ich denke, dass Behörden und Medien zu Be-
ginn der Pandemie unterschätzt haben, dass 
die Kirchen und die anderen Glaubensgemein-
schaften eine wichtige Rolle für die Stärkung 
vieler Menschen, für Resilienz und auch für 
den Zusammenhalt in der Gesellschaft spielen. 
Da konnten wir die öffentliche Wahrnehmung 
mit der Zeit positiv beeinflussen. Das hat aber 
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T H E M A

Kirchen in der Coronazeit: Eine Bilanz  des Bistums Basel
Die Pastoralverantwortliche Barbara Kückelmann erhofft sich vom Ausnahmezustand einen Lern   effekt für die pastoralen Teams

Die grosse Mehrheit der Gläubigen
hat sich solidarisch verhalten

und die Massnahmen mitgetragen. 

Grossanlässe in der Pandemie: Statt einer einzigen Feier für     alle 33 Kinder, verteilte die Pfarrei Heiliggeist Basel ihre Erstkommunion auf vier Sonntage im Juni 2021. 
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Kirchen in der Coronazeit: Eine Bilanz  des Bistums Basel
Die Pastoralverantwortliche Barbara Kückelmann erhofft sich vom Ausnahmezustand einen Lern   effekt für die pastoralen Teams

Grossanlässe in der Pandemie: Statt einer einzigen Feier für     alle 33 Kinder, verteilte die Pfarrei Heiliggeist Basel ihre Erstkommunion auf vier Sonntage im Juni 2021. 

Titelbild: Auch Instrumentalmusiker in Masken: Eröffnung der Kapelle Don Bosco in Basel am 26. Juni 2021. Foto: Lio Francisco

R E G I O N  I N  K Ü R Z E

Gemeinsam durch die Fastenzeit
Das digitale Projekt der Römisch-Katholi-
schen Kirche in Basel-Stadt hat am Ascher-
mittwoch eine Impulsreihe auf den sozialen 
Medien gestartet. Bis zur Osternacht am 16. 
April begleiten inspirierende Bilder und Ge-
danken die Menschen auf Ostern hin und 
geben neue Anregungen. Am Sonntag wird 
jeweils ein kurzes Video mit Personen aus 
der Stadt erscheinen, die ihre Gedanken zum 
Evangelium teilen. Die Kanäle können auf 
Instagram (katholischbaselstadt) oder Face-
book (katholischbasel) abonniert werden. 
Zusätzlich gibt es die Möglichkeit, die Impul-
se über WhatsApp zu erhalten (kurze Nach-
richt an 079 174 19 12 schicken).� rkk bs

Alphalive-Treffen in St. Anton Basel
Alphalive ist eine weltweit stattfindende 
Reihe interaktiver Treffen, bei denen der 
christliche Glaube entdeckt, vertieft und dis-
kutiert wird. Nun findet schon der dritte 
Kurs in der Pfarrei St. Anton in Basel statt. An 
elf Montagmorgen treffen sich die Teilneh-
menden zu Kaffee und Gipfeli, um sich über 
einen der folgenden Inputs gemeinsam aus-
tauschen: Hat das Leben mehr zu bieten? 
Wer ist Jesus? Was kann mir Gewissheit im 
Glauben geben? Warum und wie bete ich? 
Wie kann man in der Bibel lesen? Wie führt 
uns Gott? Wie widerstehe ich dem Bösen? 
Warum mit anderen darüber reden? Heilt 
Gott heute noch? Welchen Stellenwert hat 
die Kirche? In den März-Treffen können In-
teressierte unverbindlich vorbeischauen. 
Am 15. Mai findet ein Alphalive-Sonntag 
statt – ein ganzer Tag zum Thema Heiliger 
Geist. Anmeldung (auch für die Schnupper-
treffen): st.anton@rkk-bs.ch. Alphalive 
selbst kostet nichts. Freiwilliger Unkosten-
beitrag für Unterlagen und Apéros. Alphali-
ve ist für alle, jeden Alters, und unabhängig 
von der Kirchenzugehörigkeit – alle sind 
herzlich willkommen. � ms/ig

Daten: 14. März bis 20. Mai, jeweils am Montagvor-
mittag von 9.45 bis etwa 11.45 Uhr. Ort: Pfarreiheim 
St. Anton, Kannenfeldstrasse 35, Basel. 

Wie soll Mariastein aufbrechen?
Seit einigen Jahren hört man von Zukunfts-
plänen des Klosters Mariastein, von einem 
«Aufbruch ins Weite». Worum geht es? Was 
sind die Fakten? Was die Hintergründe? Was 
Meinungen und Kommentare? Gelegenheit, 
aus erster Hand informiert zu werden und 
mitzureden gibt es am Sonntag, 13. März, um 
16 Uhr im Restaurant Post in Mariastein. Abt 
Peter von Sury informiert über die geistliche 
Dimension des Projekts «Mariastein 2025», 
Projektleiter Mariano Tschuor stellt die Teil-
projekte vor. Kantonsrätin Susanne Koch 
Hauser, Gemeindepräsidentin von Erschwil, 
und der Pädagogikstudent Shulojan Suntha-
ralingam aus Flüh, beide im Patronatskomi-
tee «Mariastein 2025» sagen aus ihrer Sicht, 
warum Mariastein aufbrechen soll. Alle Inte-
ressierten sind eingeladen zum Mitreden. �mt

gerade auch damit zu tun, dass keine Diskussi-
on um kirchliche «Sonderrechte» geführt wur-
de, sondern dass wir uns dafür 
eingesetzt haben, dass Kir-
chen nicht schlechter gestellt 
werden dürfen als zum Bei-
spiel Baumärkte und Fitness-
center.

Dieses Thema zeigt aber 
auch, wie komplex die Diskussion ist: «Die be-
sondere» Rolle «der» Kirche in «der» Gesell-
schaft gibt es nicht mehr, gerade in unserer 
sehr vielfältigen, multikulturellen Schweiz. 
Viele Kirchen treten auf der Linie von Bibel 
und Evangelium für schwächere, gefährdete 
Menschen und solche am Rand der Gesell-
schaft ein und geben ihnen eine öffentliche 
Stimme. Das haben wir auch während der Pan-
demie nach besten Kräften versucht, unter an-
derem mit dem Gedenken für die Opfer der 

Pandemie bei verschiedenen Gelegenheiten. 
Zugleich wurde – wie ja auch bei jeder Volks-

abstimmung – sehr deutlich, 
dass kirchliche Stimmen nur 
für einen Teil der Gesellschaft 
relevant sind. Wenn zum Bei-
spiel zwischen dem Schutz der 
Schwächsten und wirtschaft-
lichen Interessen abgewogen 

wird, reden viele Akteure mit – auch solche, die 
sich viel lauter positionieren als die Kirchen.

� Interview: Christian von Arx

Die Theologin und Sozialwissenschafterin Barbara  
Kückelmann (63) ist seit 2016 Pastoralverantwortliche 
des Bistums Basel. Sie gehörte der Covid-Taskforce der 
Bistumsleitung an.  

Das Interview erscheint hier stark gekürzt; vollständige 
Fassung auf www.kirche-heute.ch.

Viele Kirchen treten für 
schwächere, gefährdete

Menschen ein.
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Kollekten
12./13. März: Ökumenische Wegbeglei-
tung Laufental-Dorneck-Thierstein.
19./20. März: Liesberg, Roggenburg/
Ederswiler und Wahlen, Fastenaktion. 
Laufen und Kleinlützel, Choose (Tisch-
lein deck dich).

Aufruf für die Ukraine
Die Fachstelle Diakonie BL sucht Unter-
künfte in Privathaushalten bei Men-
schen, die bereit sind, auch weiterge-
hende Hilfestellungen zu geben (Be-

gleitung auf Ämter, Unterstützung, um 
hier Fuss zu fassen).
Bitte melden Sie sich, wenn Sie ein oder 
mehrere Zimmer oder gar eine Woh-
nung anbieten können. Wir werden Ih-
re Kontaktdaten gerne der Koordinati-
onsstelle für Asyl weiterleiten, die sich 
bei Ihnen melden wird, sobald Ihr An-
gebot gebraucht wird.
Sie erreichen uns jeweils von Di. bis Do., 
8.30 bis 12 Uhr und 13.30 bis 16 Uhr unter 
Telefon 061 925 17 01 oder der E-Mailad-
resse: verena.gauthier@kathbl.ch.

Holz. Baumaterial. Und 2022 Material für unser Pastoralraummotto  
«Brücken bauen» – am 13. März wird im Pastoralraumgottesdienst in 
Wahlen der erste Schritt mit dem Motto getan.

A
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Aus den Pfarreien  
PR Laufental-Lützeltal � 6–8
Röschenz� 8
MCI del Birstal� 9
PR am Blauen� 10/11

PR Thierstein� 12–15
Beinwil� 12
Bärschwil� 12
Breitenbach-Fehren- 
Schindelboden� 13

Büsserach� 14
Erschwil� 14
Grindel� 15

SSV Himmelried- 
Meltingen-Oberkirch� 15/16

  
SSV Büren-St. Pantaleon- 
Nuglar-Seewen� 17
Pastoralraum  
Solothurnisches  
Leimental� 18/19 

Bitte hinterlassen Sie Ihren Namen, Ad-
resse, Telefonnummer sowie Angaben 
zu Ihrem Raumangebot. 
Herzlichen Dank!

Suppentage
Im Pastoralraum laden wir am Sonn-
tag, 20. März, in drei Pfarreien zum 
Suppentag ein: In Wahlen feiern wir 
um 11 Uhr einen Gottesdienst mit an-
schliessendem Suppenessen im Ge-
meindesaal – es besteht auch die Mög-
lichkeit, die Suppe mit nach Hause zu 
nehmen. Auf der Löwenburg in Rog-
genburg und in Liesberg feiern wir je-
weils um 10.30 Uhr einen ökum. Gottes-
dienst. Anschliessend gibt es an beiden 
Orten «Suppe to go». 
Die weiteren Suppentage im Pastoral-
raum finden am 27. März in Brislach 
und Laufen sowie am 3. April in Klein-
lützel statt. 
Informationen dazu folgen.

Laufen
Pastoralraumgottesdienst in Wahlen
Bitte beachten Sie, dass am Wochenen-
de 12./13. März kein Gottesdienst in 
deutscher Sprache stattfindet. Wir la-
den am 13. März zum Pastoralraumgot-
tesdienst um 10 Uhr nach Wahlen ein. 
Anschliessend Apéro.

Sekretariat geschlossen
Das Sekretariat ist am Donnerstag, 17., 
und am Freitag, 18. März, geschlossen. 
Ab dem 21. März ist es wieder zu den 
gewohnten Öffnungszeiten offen. In 
dringenden seelsorgerlichen Angele-
genheiten ist das Seelsorgeteam unter 
der Notfallnummer 079 515 72 00 er-
reichbar.

Seniorentreff am 24. März
Herzliche Einladung an alle Seniorin-
nen und Senioren der Pfarrei zu einem 
ökumenischen Impuls zur Fastenzeit 
am Donnerstag, 24. März um 14.30 Uhr 
in der Herz-Jesu-Kirche.

Wähen für Suppentag
Gerne nehmen wir Wähen für den Sup-
pentag am 27. März entgegen. Bitte mel-
den Sie sich bis Donnerstag, 24. März, 
auf dem Sekretariat jeweils von 9 bis 11 
Uhr, Telefon 061 765 92 00.

Palmen und Buchs für Palmsonntag
Falls Sie Stechpalmen und Buchs für 
den Palmsonntag (10. April) zur Verfü-
gung stellen können, melden Sie sich 
bitte bis spätestens Montag, 28. März, 
auf dem Sekretariat unter der Telefon-
nummer 061 765 92 00. Ganz herzli-
chen Dank schon im Voraus!

Brislach
Pastoralraumgottesdienst in Wahlen
Bitte beachten Sie, dass am Wochenen-
de vom 12./13. März kein Gottesdienst in 
Brislach stattfindet. Wir laden am 13. 
März zum Pastoralraumgottesdienst 
um 10 Uhr nach Wahlen ein. Anschlies-
send Apéro.

Erstkommunion-Vorbereitung
Wir treffen uns am Mittwoch, 16. März, 
um 13.45 bis 16 Uhr vor der Kirche. «Wir 
erleben zusammen eine Brotstunde».

Kleinlützel
Pastoralraumgottesdienst in Wahlen
Wir laden am 13. März zum Pastoral-
raumgottesdienst um 10 Uhr nach 
Wahlen ein. Anschliessend Apéro. Wer 
dabei sein möchte und keine Fahrgele-
genheit hat, dem bieten wir eine an. Sie 
müssten rechtzeitig (bis spätestens 9.30 
Uhr) beim Frohmattparkplatz sein.

Frauen- und Mütterverein
Suppentag am Sonntag, 3. April 
Wir freuen uns riesig, dass wir nach der 
langen Corona-Pause wieder zum Sup-
pentag einladen dürfen. Anschliessend 
an den ökum. Gottesdienst, ab 11.30 
Uhr, treffen wir uns im Tell Saal und ge-
niessen selbstgemachte, feine Gemüse-
suppe mit frischem Bauernbrot. Wer 
mag, bestellt dazu Wienerli. Ein reich-
haltiges Dessertbuffet wartet auf viele 
BesucherInnen, auf Gross und Klein. 
Den Erlös spenden wir an das Projekt 
Fastenaktion. Damit wir alle Gäste zu-
friedenstellend bedienen können, bit-
ten wir um Helferinnen im Service und 
am Buffet, sowie Kuchen-/Tortenbä-
ckerinnen. Für jede helfende Hand sind 
wir dankbar.
Bitte meldet euch bis am 25. März tele-
fonisch bei Patricia Chevrolet Giger 

Laufental-Lützeltal

Holz aus allen sechs Gemeinden

Bäume erzählen Geschichten. Die Jah-
resringe erzählen von fetten und mage-
ren Jahren. Bäume erleben viel. Sie ste-
hen und wachsen, um sie herum toben 
Wetter und Geschichte, Ortsgeschichte.

Holzstämme …
Diese Gedanken veranlassten das Seel-
sorgendenteam je drei Stücke Holz aus 
den Burgerwäldern der sechs Gemein-
den des Pastoralraumes zusammenzu-
tragen und als Material für unser Jah-
resmotto 2022 «Brücken bauen» zu ver-
wenden. Jeweils in den gemeinsamen 
Pastoralraumgottesdiensten wird das 
Holz aus den Gemeinden thematisch 
eingebunden. Am 13. März um 10 Uhr 
geht es in Wahlen los.

… und Stellwände
Das Motto «Brücken bauen» soll deut-
lich machen, dass die sechs Pfarreien 
durch das nun gemeinsame Seelsor-
gendenteam ein Stück näher zusam-
mengerückt sind. 
In jeder der sechs Kirchen wird das Jah-
resmotto auf einer Stellwand weiter do-
kumentiert werden. So sind alle auf 
dem gleichen Stand. Auch diejenigen, 
die die Pastoralraumgottesdienste aus 
verschiedenen Gründen nicht besu-
chen. 
Wir vom Team laden Sie herzlich ein, 
den Weg mitzugehen und mitzufeiern. 
� Für das Pastoralraumteam
� Anne Burgmer
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(061 771 09 31), Gertrud Baumgartner 
(079 952 40 20) oder online auf der 
Homepage www.fmv-kleinluetzel.ch. 
Wir freuen uns über viele Besucher/in-
nen und alle freiwilligen Helferinnen
Euer Leitungsteam�
� Gertrud, Patricia, Brigit und Sarah

Liesberg
Pastoralraumgottesdienst in Wahlen
Bitte beachten Sie, dass am Wochenen-
de vom 12./13. März kein Gottesdienst in 
Liesberg stattfindet. 
Wir laden dafür am 13. März zum Pasto-
ralraumgottesdienst um 10 Uhr nach 
Wahlen ein. Anschliessend Apéro.

Ökumenischer Gottesdienst und 
Suppentag am Sonntag, 20. März
Den ökum. Gottesdienst in der Bruder-
Klaus-Kapelle (10.30 Uhr) feiern Pfarrer 
Claudius Jäggi (ref. Kirchgemeinde 
Laufental) und Pater Paul (leitender 
Priester Pastoralraum Laufental-Lützel-
tal), mit Katechetin Denise Zwahlen 
und den Erstkommunionkindern. Mu-
sikalisch begleitet der Ad-hoc-Chor.
Im Anschluss können Heimosterker-
zen, handverziert vom Frauenverein, 
ein kleines Sortiment an Strickwaren 
und abgepackte Kuchenstücke gekauft 
werden. Eine Gratissuppe «to go» wird 
für alle in geschlossenen Bechern be-
reitgestellt. 
Die Einnahmen fliessen in Projekte der 
ökum. Kampagne zum Schutz des Kli-
mas. 
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

Erstkommunionkinder auf dem Weg
Sina, Chiara, Lars, Marc, Lynn und Julia 
bereiten sich zum Thema «Shalom» auf 
ihre erste Kommunion vor. Bereits den 
2. Adventsgottesdienst 2021 haben sie 
mitgestaltet und nun freuen wir uns, sie 
am 20. März wieder in der Gemein-
schaft zu sehen. Die Erstkommunion 
findet am Sonntag, 1. Mai, 9.30 Uhr in 
der Dorfkirche statt. 

Roggenburg-  
Ederswiler
Pastoralraumgottesdienst in Wahlen
Bitte beachten Sie, dass am Wochenen-
de vom 12./13. März kein Gottesdienst in 
Roggenburg-Ederswiler stattfindet. Wir 
laden dafür am 13. März zum Pastoral-
raumgottesdienst um 10 Uhr nach 
Wahlen ein. Anschliessend Apéro.

Ökumenischer Gottesdienst und 
Suppentag am Sonntag, 20. März
Herzliche Einladung zum ökum. Gottes-
dienst um 10.30 Uhr in der Kapelle Lö-
wenburg (bei Pleigne) mit Pfarrerin Ma-
ria Zinsstag (ev.-ref. Kirchgemeinde 
Delsberg) und Seelsorger Alexander Me-
diger (Pastoralraum Laufental-Lützel-
tal); musikalische Begleitung: Magali 
Adam. Im Anschluss stellen Margrit Bol-
liger und Team eine Suppe zum Mitneh-
men in Bechern mit Deckel für alle be-
reit. 
Am ersten Anlass dieser Fastenzeit ste-
hen auch bereits die Heimosterkerzen 
zum Verkauf (Fr. 10.–/Stk.). Sie wurden 
von Hand verziert und eignen sich als 
wunderbare Unikate auch zum Ver-
schenken. Die Einnahmen dieses Sonn-
tags fliessen in die ökum. Kampagne.

Gottesdienst und Rosenverkauf
Den nächsten Gottesdienst feiert Pater 
Paul am Samstag, 26. März, um 19 Uhr. 
Pater Paul spendet allen, die das wün-
schen, die Krankensalbung. 
Nach dem Gottesdienst werden für Fas-
tenaktion Fairtraderosen zu Fr. 5.– ver-
kauft. 

Wahlen
Erster Pastoralraumgottesdienst 
Wir laden zum ersten Pastoralraumgot-
tesdienst am Sonntag, 13. März, um 10 
Uhr in Wahlen ein. Anschliessend Apé-
ro im Gemeindesaal.

Kaffeetreff
Gerne laden wir Sie zu unserem Kaffee-
treff am Dienstag, 15. März, im Pfarrei-
saal ein.

Suppentag und Patrozinium
Am Sonntag, 20. März, findet nach lan-
ger Pause unser Suppentag statt. Nach 
dem Gottesdienst um 11 Uhr laden Kir-
chenrat und die Pfarrei St. Josef alle 
herzlich in den Gemeindesaal ein, ge-
meinsam warme Suppe zu geniessen. 
Wer möchte, kann die Suppe mit nach 
Hause nehmen. Der Erlös geht an die 
Fastenaktion.

Themenanlass Erstkommunion
Am Mittwoch, 23. März, um 13.30 Uhr 
treffen wir uns vor der Kirche zum The-
menanlass «Wir erleben zusammen ei-
ne Brotstunde».

Kontakte
Die Angaben für sämtliche Pfarreien 
des Pastoralraums Laufental-Lützeltal 
finden Sie auf Seite 8.

A G E N D A
LAUFEN
Samstag, 12. März
17.00 	Gottesdienst in spanischer 

Sprache in der Krypta
2. Fastensonntag, 13. März
10.00 	Pastoralraumgottesdienst mit 

Eucharistie in Wahlen
Dienstag, 15. März
10.00 	Gottesdienst mit Eucharistie
15.30 	Rosenkranzgebet in der Kirche
Freitag, 18. März
    7.00 bis 19.00 stille Anbetung in �

der Krypta
19.30 	Gottesdienst mit Eucharistie
		  Gedächtnis für Fridolin Nietlis-

pach. Jahrzeit für Sr. Warina 
Brodbeck

Samstag, 19. März
17.00 	Gottesdienst in spanischer 

Sprache in der Kirche
3. Fastensonntag, 20. März
	 9.30 	Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier
11.30 	Gottesdienst mit Eucharistie in 

italienischer Sprache 
Dienstag, 22. März
10.00 	Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier
15.30 	Rosenkranzgebet in der Kirche
Donnerstag, 24. März
14.30 	ökum. Impuls zur Fastenzeit
Freitag, 25. März
    7.00 bis 19.00 stille Anbetung in der 

Krypta
19.30 	Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier. Jahrzeit für Simon 
Jacquemai-Zeugin, Josef und 
Ottilia Ruffieux-Dahinden, Heidi 
Böhler-Borer, Gerardina Holz-
herr-D’Andrea

BRISLACH
2. Fastensonntag, 13. März
10.00 	Pastoralraumgottesdienst mit 

Eucharistie in Wahlen
Donnerstag, 17. März
	 9.00 	Gottesdienst mit Eucharistie
18.00 	Rosenkranz
Donnerstag, 24. März
18.00 	Rosenkranz

KLEINLÜTZEL
Samstag, 12. März
19.00 	Gottesdienst mit Eucharistie
		  Gedächtnis für Theresia Flury-

Hammel, Margrit Dreier-Brun-
ner, Elisabeth Hurschler-Flury, 
Theresia Flury-Hammel, Gerhard 
Meier-Dreier, Max und Nelly 
Tschan-Steiner und Sohn Ro-
land. Jahrzeit für Theophil und 
Noeline Stich-Equinossi, Hugo 
Allemann-Joray

Freitag, 18. März
19.00 	Rosenkranz

Samstag, 19. März
19.00 	Gottesdienst mit Eucharistie
		  Gedächtnis für Norbert Stich-

Zurflüh, Lina und Meinrad 
Stich-Lötscher, Pia und Armin 
Gunti-Stich, Elma und Ewald 
Tschan-Stich und Sohn Guido

Freitag, 25. März
19.00 	Rosenkranz

LIESBERG
2. Fastensonntag, 13. März
10.00 	Pastoralraumgottesdienst in 

Wahlen mit Eucharistie
Pfarrkirche Dorf
Donnerstag, 17. März
	 9.00 	Rosenkranz
Bruder-Klaus-Kapelle Riederwald
3. Fastensonntag, 20. März
10.30 	ökumenischer Gottesdienst mit 

Pfarrer Claudius Jäggi, Pater 
Paul, Denise Zwahlen und den 
Erstkommunionkindern.

		  Musik: Ad-hoc-Chor, begleitet 
von Organist S. Todorovic

Pfarrkirche Dorf
Donnerstag, 24. März
	 9.00 	Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier

ROGGENBURG-EDERSWILER
St. Martinskirche Roggenburg
2. Fastensonntag, 13. März
10.00 	Pastoralraumgottesdienst in 

Wahlen mit Eucharistie
Montag, 14./21. März
19.15 	Rosenkranz
Kapelle Löwenburg
3. Fastensonntag, 20. März
10.30 	Ökum. Gottesdienst mit Pfarre-

rin Maria Zinsstag und Seelsor-
ger Alexander Mediger. Orgel: 
Magali Adam

WAHLEN
Sonntag, 13. März
10.00 	Pastoralraumgottesdienst mit 

anschliessendem Apéro.
		  Jahrzeit für Beat Jeanneret-�

Grosjean
Dienstag, 15. März
	 9.00 	Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier
		  Jahrzeit für Walter Jeger-

Schmidlin
		  Jahresgedächtnis für Josef und 

Klara Schmidlin-Segginger, Cecil 
Schmidlin-Christ, Hedy Plösser-
Huber, Familie Jeger-Hofer

3. Fastensonntag, 20. März
Suppentag
11.00 	Wortgottesdienst mit Kommu

nionfeier. Gedächtnis für André 
Neyerlin-Schmidlin, Alexa Frey-
Neyerlin, Anna Wetter-Breu, An-
na und Walter Neyerlin-Ehrler
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Röschenz

A G E N D A
Sonntag, 13. März
10.00	 Gottesdienst mit Eucharistie 
		  (Pfr. Franz Sabo)
	 	 Dreissigster für Franz Her-

ter-Hänggi. Heilige Messe für 
Marie Weber. Kollekte: Stiftung 
Heilsarmee. Orgel: Gabriel Gully

11.00	 Taufe von Amber Bruggmann
Mittwoch, 16. März
12.00	 Seniorenessen im 3-Klang
Donnerstag, 17. März
		  Kein Gottesdienst 
Sonntag, 20. März
10.00	 Wortgottesdienst mit Kommu-

nionfeier (Fabienne Jermann)
		  Kollekte: ethos open hands
		  Orgel: George Tissot
Mittwoch, 23. März
13.45	 Kommunionvorbereitung im 

Pfarrhaus
Donnerstag, 24. März
	 9.00 	Wortgottesdienst mit Kommu-

nionfeier (Fabienne Jermann)
		  Orgel: George Tissot
		  anschl. Donnschtigskaffi
Samstag, 26. März
ab 8.30 Rosenverkauf beim Dorfladen 

zugunsten Fastenaktion und 
HEKS (Fabienne Jermann mit 
den Viertklässlern)

Sonntag, 27. März
10.00	 Gottesdienst mit Eucharistie
		  (Pfr. Franz Sabo)
		  Heilige Messe für Helena Bu-

cher-Karrer (gestiftet von den 
Schulkameraden), Edi Sch-
nell-Wyrsch, Aloisia und Willy 
Imhof-Diethelm. Jahrzeit für 
Christian Reinhard-Jermann, 
Pfr. René Schnell, Lina und Otto 
Jolidon-Segginger, Emma und 
Camille Humair-Cueni

		  Kollekte: Caritas (Ukraine)
		  Orgel: Fabienne Studer

M I T T E I L U N G E N

Verstorben
Am Sonntag, 20. Februar, verstarb Jo-
seph Schnidrig-Schnell (geb. 19.3.1936). 
Guter Gott, schenke dem Verstorbenen 
dein Heil und die Erfüllung seines irdi-
schen Lebens sowie den Hinterbliebe-
nen Trost und Kraft.

Taufe
Am 13. März tauft Pfr. Franz Sabo Am-
ber Bruggmann, Tochter von Jessica 
Bruggmann und Giuseppe Iellamo.
Wir wünschen Amber viel Nestwärme 
und der ganzen Familie Glück, Gesund-
heit und Gottes Segen.

Rosenverkauf für die Hilfswerke  
Fastenaktion und HEKS
Ein Sprichwort heisst «Die schönste Ro-
se duftet nicht für sich alleine». In der 

Tat, mit der Rosenaktion geht ihre Wir-
kung weit über unser Land hinaus. An 
mehr als 400 Orten in der Schweiz ver-
kaufen Freiwillige Fairtraderosen für 
Fr. 5.–. 
Mit dem Erlös können sich die Leute in 
Afrika, Lateinamerika und Asien gegen 
den Klimawandel wappnen. Die Men-
schen im globalen Süden leiden am 
meisten darunter, Dürren und Über-
schwemmungen nehmen von Jahr zu 
Jahr zu.
Das Motto dieses Jahr lautet:
Klimagerechtigkeit – jetzt!
Die Hilfswerke Fastenaktion (früher 
Fastenopfer) und HEKS unterstützen 
Hilfsprojekte auf der ganzen Welt. Mehr 
Informationen unter www.sehen-und-
handeln.ch/aktionstag.

Ein Frühlings-
bad in Magno-
lienblättern.

Fr
an

z 
Sa

b
o Mit dem Kauf einer Rose setzen sie sich 

für eine gerechtere Welt ein und erfreu-
en gleichzeitig den oder die Beschenk-
ten. Herzlichen Dank im Voraus!

 Fabienne Jermann

Fastenopfer … neu Fastenaktion!
Unterlagen liegen im Schriftenstand in 
der Kirche auf.

Heimoster
kerzen
Ab Mitte März 
können die ge-
segneten Heim-
osterkerzen für 
Fr. 10.– gekauft 
werden – entwe-
der nach den 
Gottesdiensten 
in der Sakristei 
oder während 
den Bürozeiten 
im Pfarrbüro.

V O R A N Z E I G E N

Vorgesehene Gottesdienste 
während der Osterzeit 2022
Sonntag, 10. April, um 10 Uhr:
Palmsonntagsfeier mit den Kommuni-
onkindern
Gründonnerstag, 14. April, um 9 Uhr:
Abendmahlsfeier mit den Kommunion
kindern
Karfreitag, 15. April, um 10 Uhr:
Karfreitagsandacht mit den Kommuni-
onkindern
Samstag, 16. April, um 21 Uhr:
Feier der Osternacht
Sonntag, 17. April, um 10 Uhr:
Osterfeier
Sonntag, 24. April, um 10 Uhr:
Erstkommunion

Katholisches Pfarramt
Pfarrweg 6, 4244 Röschenz
Tel. 061 761 62 34
kircheroeschenz@bluewin.ch
www.kircheroeschenz.ch

Öffnungszeiten
Montag 16.30–18.00 Uhr
Donnerstag 8.30–12.00 Uhr

Sekretariat
Barbara Karrer-Erzer, Tel. 076 533 33 64

Seelsorge
Franz Sabo, Pfarrer, Tel. 079 555 39 84
Fabienne Jermann, Katechetin
Tel. 061 761 71 30

Sakristanin
Sabina Hänggi, Tel. 079 217 30 76

Kontakte

Leitung des Pastoralraums
Christof Klingenbeck  
Diakon, Gemeindeleiter Laufen
Tel. 061 765 92 02
Leitender Priester des Pastoralraums
Pater Paul
Tel. 061 773 90 08
Seelsorgeteam des Pasteralraums
Alexander Mediger 
Pfarreiseelsorger
Tel. 061 765 92 03
Anne Burgmer 
Pfarreiseelsorgerin i.A.
Tel. 061 765 92 06

Notfall-Telefon
Tel. 079 515 72 00

Homepage Pastoralraum 
www.prll.ch

Kath. Pfarramt/Sekretariat Laufen
Röschenzstrasse 39, 4242 Laufen
Olivia Schweizer, Sekretärin
Tel. 061 765 92 00
kontakt@pfarrei-laufen.ch
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–11 Uhr
www.pfarrei-laufen.ch
Sakristanin: Margot Lehmann 
Tel. 079 130 23 37

Kath. Pfarramt/Sekretariat Brislach
Breitenbachstrasse 10, 4225 Brislach
Liliane Stebler-Schmid, Sekretärin
Tel. 061 781 42 03
pfarramt.brislach@bluewin.ch
Öffnungszeiten: Fr 9–11 Uhr
www.rkkbrislach.ch
Sakristanin: Rita Jeger-Buri
Tel. 061 781 22 70

Kath. Pfarramt/Sekretariat  
Kleinlützel
Frohmattrain 288, 4245 Kleinlützel
Olivia Schweizer, Sekretärin
Tel. 061 771 06 21
pfarramt.kleinluetzel@bluewin.ch 
Öffnungszeiten: Mi 15–17 Uhr
Sakristanin: Karin Schneider
Tel. 061 771 90 57

Kath. Pfarramt/Sekretariat Liesberg, 
Roggenburg-Ederswiler
Bäumliweg 6, 4254 Liesberg
Esther Gasser, Sekretärin
Tel. 061 771 06 43, Tel. 077 455 61 76
pfarramt.liesberg@bluewin.ch
Öffnungszeiten: Mo 15–17 und Do 9–11 Uhr
Liesberg, Sakristanin
Madelene Hammel
Tel. 076 308 14 54 
Roggenburg, Sakristan
Michel Vollenweider 
Tel. 079 431 24 32

Kath. Pfarramt/Sekretariat Wahlen
Breitenbachweg 7
4246 Wahlen
Gabriela Conte, Sekretärin
Tel./Fax 061 761 63 41
pfarramtwahlen@gmx.ch
Öffnungszeiten:
Mo 9–11 und 15–16 Uhr
Sakristan, Dominik Bader
Tel. 079 451 23 47
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Missione Cattolica Italiana del Birstal

AV V I S I

Pezzi di legno di tutte e sei  
le parrocchie
Gli alberi raccontano storie. Gli anelli 
annuali raccontano di anni grassi e ma-

gri. Gli alberi sperimentano molto. 
Stanno e crescono e imperversano in-
torno a loro il tempo e la storia, la storia 
locale.

Tronchi d’albero …
Questi pensieri hanno spinto il gruppo 
pastorale a raccogliere tre pezzi di legno 
da ciascuna delle sei parrocchie dell'a-
rea pastorale e ad usarli come materiale 
per il nostro motto 2022 «Costruire pon-
ti». In ogni celebrazione dell’area pasto-
rale il legno sarà tematicamente inte-
grato ed elaborato nel tempo. Iniziere-
mo domenica 13 marzo alle ore 10.00 
nella chiesa di Wahlen.

… e partizioni
Il motto «Costruire ponti» vuole chiarire 
che le parrocchie dell’area pastorale si 
stanno avvicinando un po’ tra loro at-
traverso il cambio di tipologia e il grup-
po pastorale ora congiunta. Puoi trovare 
maggiori informazioni a riguardo sui 
nuovi muri divisori che sono stati eretti 
in ciascuna delle sei chiese. Il motto 
dell'anno dovrebbe essere ulteriormen-
te documentato su questi in modo che 
tutti siano informati allo stesso modo. 
Anche per coloro che per vari motivi 
non frequentano le celebrazioni. Noi del 
team vi invitiamo cordialmente a segui-
re il percorso e festeggiare con noi.

Intenzione di suffragio 20 marzo
Francesco Brancato, Mattia Calì
Trigesimo Donato Indino

II Domenica di Quaresima – Lc 9,28–36

In quel tempo, Gesù prese con sé Pietro, 
Giovanni e Giacomo e salì sul monte a 
pregare. Mentre pregava, il suo volto 
cambiò d’aspetto e la sua veste divenne 
candida e sfolgorante. Ed ecco, due uo-
mini conversavano con lui: erano Mosè 
ed Elìa, apparsi nella gloria, e parlavano 
del suo esodo, che stava per compiersi a 
Gerusalemme. Pietro e i suoi compagni 
erano oppressi dal sonno; ma, quando si 
svegliarono, videro la sua gloria e i due 
uomini che stavano con lui. Mentre que-
sti si separavano da lui, Pietro disse a 
Gesù: «Maestro, è bello per noi essere 
qui. Facciamo tre capanne, una per te, 
una per Mosè e una per Elìa.» Egli non 
sapeva quello che diceva. Mentre parla-
va così, venne una nube e li coprì con la 
sua ombra. All’entrare nella nube, ebbe-
ro paura. E dalla nube uscì una voce, che 
diceva: «Questi è il Figlio mio, l’eletto; 
ascoltatelo!» Appena la voce cessò, restò 
Gesù solo. Essi tacquero e in quei giorni 
non riferirono a nessuno ciò che aveva-
no visto.�  Parola del Signore

Commento
Oggi contempliamo la trasfigurazione. 
Che nesso c’è tra questa giornata gloriosa 
e la Quaresima? Gesù ha cominciato a 
parlare della sua Passione ai discepoli e 
incontra una forte resistenza, tanto che 
litigano. È molto probabile che Gesù in-
viti Pietro, Giovanni e Giacomo ad anda-

re a pregare perché non vede altra solu-
zione per uscire dal clima di difficoltà e di 
sfiducia che si è creato tra i discepoli. La 
visione di Gesù, di Mosè e d’Elia gloriosi, 
e la voce del Padre, riconfermano i disce-
poli nella loro scelta di seguire Gesù. Gra-
zie a questa esperienza, sono rassicurati 
perlomeno sul fatto che Gesù è veramen-
te il Messia che aspettavano, anche se 
continuano a non capire i suoi discorsi.

Un suggerimento per la preghiera
O Padre, ascoltando il racconto dei tuoi 
gesti d’amore abbiamo scoperto che chia-
mi anche noi «ad ascoltare il tuo amato 
Figlio» perché chiami tutti alla gioia della 
tua alleanza. Ti chiediamo: «Nutri la no-
stra fede con la tua parola e purifica gli 
occhi del nostro spirito perché possiamo 
godere la visione della tua gloria» e cono-
scere sempre meglio il tuo Figlio Gesù, 
che vive e regna nei secoli dei secoli.

III Domenica di Quaresima – Lc 13,1–9

In quel tempo si presentarono alcuni a 
riferire a Gesù il fatto di quei Galilei, il 
cui sangue Pilato aveva fatto scorrere 
insieme a quello dei loro sacrifici. Pren-
dendo la parola, Gesù disse loro: «Cre-
dete che quei Galilei fossero più pecca-
tori di tutti i Galilei, per aver subito tale 
sorte? No, io vi dico, ma se non vi con-
vertite, perirete tutti allo stesso modo. O 
quelle diciotto persone, sulle quali crol-
lò la torre di Sìloe e le uccise, credete 
che fossero più colpevoli di tutti gli 
abitanti di Gerusalemme? No, io vi dico, 
ma se non vi convertite, perirete tutti 
allo stesso modo». Diceva anche questa 
parabola: «Un tale aveva piantato un 
albero di fichi nella sua vigna e venne a 
cercarvi frutti, ma non ne trovò. Allora 
disse al vignaiolo: «Ecco, sono tre anni 
che vengo a cercare frutti su quest’albe-
ro, ma non ne trovo. Tàglialo dunque! 
Perché deve sfruttare il terreno?» Ma 
quello gli rispose: «Padrone, lascialo an-
cora quest’anno, finché gli avrò zappato 
attorno e avrò messo il concime. Vedre-
mo se porterà frutti per l’avvenire; se 
no, lo taglierai.»�  Parola del Signore

Commento
Il male, continuamente presente nella 
nostra esistenza, è il problema più rile-
vante ed è inspiegabile alla ragione. Es-
so costituisce un problema anche per la 
fede: la può spegnere o ingigantire. Solo 
conoscendo i «segni del tempo» possia-
mo vedere nel male il Signore che viene 
a salvarci chiamandoci alla conversio-
ne. Il problema vero della storia non è 
l’alternanza al potere del male, ma l’al-
ternativa ad esso. Non basta cambiare i 
protagonisti: bisogna cambiare il gioco. 
Gesù non condanna Pilato, ma non 
esalta neppure le sue vittime. Egli vuole 
portarci a un punto di vista superiore:
Pilato e le sue vittime sono insieme vitti-

me dello stesso peccato. Infatti hanno 
tentato lo stesso gioco: i galilei erano i 
più deboli e hanno perso. Gesù ha rifiu-
tato come mezzi del Regno quelli del 
nemico: la ricchezza, il potere e l’orgo-
glio. La violenza genera sempre altra 
violenza. L’unica arma per vincere tutti i 
mali è l’amore. Lo stesso peccato, presen-
te in Pilato e nelle sue vittime, è presente 
anche negli ascoltatori di Cristo. Al posto 
di Pilato si sarebbero comportati come 
Pilato, al posto dei guerriglieri galilei si 
sarebbero comportati come i guerriglieri 
galilei. Ma allora dove sta la verità? Essa 
sta solamente nel conformare i nostri 
comportamenti a quelli di Cristo che si 
fa carico del male di tutti. Le calamità 
naturali non sono una punizione, ma un 
richiamo alla conversione. Il peccato che 
ha guastato l’uomo ha sottoposto all’in-
sensatezza anche la natura che aveva in 
lui il suo fine Si è rotta l’armonia uo-
mo-mondo e ogni evento insensato ci 
richiama a cercare nella conversione il 
senso di una vita che il peccato ha espo-
sto al vuoto, al non senso. Discernere i 
segni del tempo presente significa legge-
re ogni fatto come appello a passare dal 
mondo vecchio al mondo nuovo portato 
da Cristo. In questo modo il male perde il 
suo carattere di fatalità e viene dominato 
dall'uomo che ne sa trarre un bene mag-
giore: la propria conversione.

Un suggerimento per la preghiera
Padre tu sei santo e misterioso. Infatti tu 
non abbandoni i tuoi figli perché riveli 
ad ess il tuo nome. Ti chiediamo umil-
mente: infrangi la durezza della mente e 
del cuore, perché sappiamo cogliere con 
la semplicità dei fanciulli i tuoi insegna-
menti, e portiamo frutti di vera e conti-
nua conversione. Lo chiediamo uniti al 
Signore Gesù Cristo, nostro amico e fra-
tello, che si prende cura della nostra vita.

A G E N D A
Venerdì 11 marzo
 7.00–19.00 Adorazione per tutti, �

senza controllo
16.00	 Via Crucis in chiesa
Domenica 13 marzo
10.00	 Santa Messa a Wahlen – vedi 

informazioni sotto gli avvisi

Venerdì 18 marzo
 7.00–19.00 Adorazione per tutti,�

 senza controllo
16.00	 Via Crucis in chiesa
Domenica 20 marzo
11.30	 Santa Messa

Pfarreileitung 
P. Pasquale Rega  
Laufen 
Tel. 076 578 92 66

Orario d’ufficio aperto al pubblico
lunedì 14.00–18.00
martedì 8.30–11.45, 14.00–18.00  
mercoledì, giovedì, venerdì 8.30–11.45

Pfarramt/Sekretariat
Röschenzstrasse 39 
4242 Laufen  
Tel. 061 761 66 59  
mci.birstal@kathbl.ch
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Am Blauen

Jubla am Blauen

Darf ich vorstellen? Im Pastoralraum 
am Blauen haben wir eine neue Jubla. 
Doch die neue Jubla am Blauen ist kei-
neswegs eine neu entstandene Ge-
meinschaft. Nein, uns gibt es schon seit 
fast 35 Jahren! Jahrelang hat der Verein 
«Sommerlager Dittingen Blauen» ge-
heissen, später «Sommerlager Dittin-
gen Blauen Liesberg». Gerne stellen wir 
uns euch hier vor. Was ist eigentlich ei-
ne Jubla? Ausgeschrieben steht die Ab-
kürzung für Jungwacht Blauring und 
umfasst eine Vielzahl an Kinder- und 
Jugendgruppen in der ganzen Schweiz. 
Das gemeinsame Ziel dieser Gruppie-
rungen ist es, den lokalen Kindern und 
Jugendlichen spannende Erfahrungen 
zu bieten und eine Plattform für Aus-
tausch und Kennenlernen zu ermögli-
chen, unabhängig von Fähigkeiten, 
Herkunft oder Religion. Meist passiert 
das Lernen und Wachsen ganz neben-
bei, denn im Fokus stehen Spiel und 
Spass. Der Name «Jubla am Blauen» ist 
darum passend für uns, weil wir in un-
serem Lager Kinder aus dem ganzen 
Laufental, insbesondere aus Dittingen, 
Blauen und Nenzlingen, willkommen 
heissen dürfen. Danach war es einfach, 
uns für diesen Namen zu entschliessen, 
da unsere Türen auch für die anderen 
Dörfer im Pastoralraum am Blauen so-
wie im Laufental offen stehen. Das 
Highlight unseres Vereins ist das schon 
angesprochene Sommerlager, welches 
meist in der dritten Sommerferienwo-
che stattfindet. Dabei verbringen wir 
eine abenteuerreiche Sommerwoche 
irgendwo in einem Lagerhaus in der 
Schweiz. Die Lagerwoche wird jeweils 
unter einem Motto durchgeführt; so 
haben wir schon den sieben Zwergen 
dabei geholfen, Schneewittchen von 

der bösen Hexe zu retten, waren mit 
Fotojägern auf Tierspurensuche, haben 
zusammen mit den Detektiven Melo-
ney und die Pfeiffe ermittelt und sind 
sogar auf der Route 66 durch Amerikas 
Geschichte gereist. Da auch alle Leiter 
ursprünglich oder neu im Laufental zu 
Hause sind, ist unser Verein über die 
verschiedenen Gemeinden verteilt. 
Neu haben wir unseren Sitz dank dem 
Pastoralraum am Blauen in Zwingen 
BL. In unserem Leiterteam sind die Auf-
gaben und Verantwortungen gut aufge-
teilt und jede/r trägt eine wichtige Rolle 
im Team. Im Vorstand des Jubla am 
Blauen sind die beiden Scharleiter/in-
nen sowie der/die Aktuar/in. Vor allem 
in den letzten Jahren, hatten wir einen 
riesiger Andrang für unser Sommerla-
ger, was uns sehr freut. Deshalb ist es 
unser Ziel und unser Plan für die Zu-
kunft, Qualität und Quantität unter ei-
nen Hut zu bringen, sprich: so vielen 
Kindern wie möglich eine tolle, ab-
wechslungsreiche und lehrhafte Wo-
che zu bieten. Dazu bilden wir unsere 
Leiter/innen weiterhin mit den Ju-
gend- und Sportkursen aus und versu-
chen uns immer weiterzuentwickeln. 
An dieser Stelle möchten wir noch ger-
ne der Jubla Region Basel, insbesonde-
re Philipp Müller und dem Pastoral-
raum am Blauen, inklusive aller Kirch-
gemeinden sowie Albert Dani für die 
tatkräftige Unterstützung und alle fi-
nanziellen, geistigen und räumlichen 
Zustupfe bedanken. Erreichen könnt 
ihr uns über unsere Homepage https://
sites.google.com/view/soladittingen-
blauenliesberg/home sowie auf Insta-
gram (@sola_dittingenblauenliesberg) 
oder per E-Mail an sola.jublaamblau-
en@gmail.com. � Hannah Hendry

PA S T O R A L R A U M

Kollekten
Wochenende: 12./13. März
An diesem Wochenende nehmen wir 
die Kollekte für die Anlaufstelle Sans-
Papiers Basel auf. 
Wochenende 19./20. März
Die Kollekte ist für die Jugendarbeit im 
Pastoralraum am Blauen bestimmt.

Friedensgebete in unseren Gottes-
diensten
Daten siehe auf unserer Homepage 
www.kircheamblauen.ch

Hinweise zum Gottesdienstbesuch
Wir bitten Sie, nach wie vor beim Ein-
gang die Hände zu desinfizieren und 
den Abstand zu beachten. Eine Maske 
darf freiwillig getragen werden, ist aber 
keine Pflicht mehr.

Krankensalbung und Perspektiv-
wechsel
Margrit ist um 60 Jahre alt. Eine her-
zenswürdige Frau. Sie engagiert sich fürs 
Allgemeinwohl in der Gemeinde. Ausge-
rechnet sie bekommt eine schreckliche 
Diagnose: aggressiver Krebs! Sie ist am 
Boden. Und damit auch die ganze Fami-
lie. Ich begleite sie und die Familie; seel-
sorgerisch, natürlich. Sie nimmt Spital-
aufenthalt und die ansprechende Thera-
pie auf sich. Vier Wochen sind vergan-
gen. Sie kämpft, und die Familie hadert 
dabei mit. Gemeinsam beten wir laut für 
ihre Genesung. Tag und Nacht ist ein Fa-
milienmitglied abwechselnd präsent. 
Die Hoffnung auf Verbesserung ist gross, 
doch ihre Kräfte gehen rasant bergab. 
Sie gibt aber nicht auf. Sie will leben. Die 
fünfte Woche. Ich gehe auf Besuch, sitze 
wortlos neben ihrem Bett. Die Worte des 
Gebetes sind nun stumm. Sie mag und 
wahrscheinlich will auch nicht mehr be-
ten. Ich halte still ihre Hände. Wir schau-
en uns einander an. Sie drückt meine 
Hände fest. Ich wage nicht, mich zu fra-
gen, was das bedeutet. Ich gehe ja nicht 
zu ihr, um sie mit meinen Fragen zu pla-
gen, sondern um mitzufühlen. Die Be-

suchszeit ist vorüber. «Chiao Margrit», 
nur das kann ich ihr sagen, da ich kein 
richtiges Wort finde. «Danke», erwiderte 
sie mit leeren Blicken. Drei Tage später 
klingelt mein Telefon. Ich nehme ab und 
kenne die Stimme: Margrits Tochter. Ich 
vermute etwas Schlimmeres. «Nein, Ma-
mi möchte gerne deinen Besuch», sagt 
sie. Ich gehe sofort hin ins Spital. Margrit 
grüsst mich, ihr Gesicht strahlend wie 
noch nie. «Ich möchte die Krankensal-
bung empfangen. Jetzt bin ich parat 
zum Gehen zu dem, der mir das Leben 
geschenkt hat», flüstert sie ohne Zweifel. 
Sie betet mit und zwar deutlich. Da-
nach unterhalten wir uns lange. Und 
Margrit wird müde. Sie schläft leise ein 
und schläft in Frieden für immer.
Die Salbung heilt nicht Margrits Krank-
heit. Wie die Salbung in ihrer Seele 
wirkt, bleibt ein Geheimnis. Eins ist aber 
klar: Ihr Verlangen nach der Kranken-
salbung ist ein Hinweis darauf, dass ein 
Perspektivwechsel in ihr stattgefunden 
hat. Nun erkennt sie: Das Leben auf der 
Erde ist nur geliehen; es gehört dem ewi-
gen Gott. Ihr Perspektivwechsel wird ge-
stärkt durch das heilige Öl. Mit Recht, 
dass die letzte Salbung auch «Stärkungs-
sakrament» genannt wird. Margrit sieht 
dank der Kraft der Krankensalbung ein: 
«Ob wir leben oder ob wir sterben, wir 
gehören dem Herrn» (Röm 14,8b). Marg-
rit gibt dem Ewigen ihr Leben, um es 
neu zu nehmen, und sie nimmt dieses 
neue Leben, indem sie es zurückgibt. 
Aber eben, für solchen Perspektivwech-
sel braucht es Kraft. Die Krankensalbung 
ist dazu da.� Adolf Büttiker 

Gottesdienst mit der Möglichkeit,  
die Krankensalbung zu empfangen
Mittwoch, 16. März, 14.00 Uhr in der 
Kirche Grellingen mit Adolf Büttiker.

Versöhnungsweg 
Im Rahmen der Erstkommunionvorbe-
reitung gibt es einen Versöhnungsweg. 
Dieser findet am Samstag, 19. März, um 
14 Uhr in Blauen statt mit anschliessen-
der Eucharistiefeier um 18.30 Uhr. 

Leiterteam Sola 2020 in Eriz, BE.
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Die Erstkommunionkinder gehen mit 
einer Begleitperson verschiedene Stati-
onen durch und beschäftigen sich mit 
der «Versöhnung» in allen Lebensberei-
chen. 

V O R A N Z E I G E N

Fastenandacht mit dem Frauen
verein Zwingen
Mittwoch, 30. März, um 9.30 Uhr in der 
Kirche Zwingen

Buss- und Versöhnungsfeier
Mittwoch, 30. März, um 18.30 Uhr in 
Zwingen.

Suppentage
Die Suppentage im Pastoralraum am 
Blauen finden wie folgt statt:
Dittingen: Sonntag, 20. März
Nenzlingen: Sonntag, 20. März
Zwingen: Sonntag, 27. März
Blauen: Sonntag, 27. März
Grellingen: Sonntag, 3. April (Spaghetti
essen)

Fastenaktionunterlagen
Aufgrund des Klimaschutzes verzich-
ten wir auf einen Massenversand der 
Fastenaktionunterlagen. Die Unterla-
gen liegen in jeder Kirche auf.
Sie können diese auch online lesen un-
ter www.fastenaktion.ch

Fastenaktion – Projekt Haiti
Dieses Jahr unterstützen wir ein Faste-
naktionprojekt in Haiti, die detaillier-
ten Angaben finden Sie im «Kirche heu-
te», Ausgabe Nr. 10–11/2022.

Heilfasten nach Hildegard von Bingen
Hildegard von Bingen hat selbst keine 
Fastenmetode entwickelt. In ihrer Me-
dizin- und Ernährungslehre sind keine 
Hinweise auf Fasten zu finden. Sie weist 
auf eine massvolle, bekömmliche Er-
nährung hin, mit dem Ziel, aus einem 
«Laster», einer geistigen Gefangen-
schaft aussteigen zu können oder um 
zu einer «Tugend», zu Lebenskraft und 
Freude, zurückzufinden.
Nach ihrem Motto bieten wir eine Fas-
tenwoche an vom 4. bis 10. April.
Infoabend am 16. März von 19 bis 20 
Uhr im Pfarrhaus in Zwingen.

Anmeldungen bitte an das Sekretariat 
per E-Mail an sekretariat@kircheam-
blauen.ch oder telefonisch.
Je nach Teilnehmerzahl werden Grup-
pen gebildet.
Teilnahme auf eigene Verantwortung.

Albert Dani

Freundschaftsbänder 
Die diesjährigen Erstkommunionkin-
der gehen ihren Weg unter dem Titel 
«Jesus sucht Freunde». In den Kirchen 
Blauen, Grellingen und Nenzlingen 
sind alle Kinder auf einer Tafel unter 
diesem Titel mit einem Foto zu finden. 
Sie haben Freundschaftsbänder gebas-
telt, welche neben ihrem Foto hängen. 
Diese Freundschaftsbänder sind für alle 
da. Wer sich entscheidet, ein Band von 
einem Kind auszuwählen und zu neh-
men, soll für dieses Kind beten und ihm 
vielleicht ein Zeichen zurückgeben. Ist 
man im Besitz eines dieser Bänder, ist 
man auf jeden Fall verbunden mit ei-
nem Freund. 

Bibliothek im Pfarrhaus
Öffnungszeiten: Am 1. Samstag im Mo-
nat von 10 bis 12 Uhr.� Hanni Asprion

Freiwillige gesucht
Wir suchen Freiwillige, die Zeit haben 
und bereit sind mitzuhelfen im Pastoral 
und bei vielen anderen kleinen Aufga-
ben. Auch einzelne kleine und kurze 
Einsätze sind möglich. Gerne möchten 
wir Sie auf eine Liste nehmen, um dann 
bei Bedarf anzufragen. Möglich wäre 
Mitarbeit bei Erwachsenenbildung, Di-
akonie, Hausbesuchen, Liturgie und bei 
vielen anderen spannenden Aufgaben. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei 
Albert Dani.

Konzert Rachmaninow-a-cappella-
Ensemble
Am Freitag, 18. März, um 19 Uhr findet 
in der Kirche in Zwingen ein Konzert 
statt des Rachmaninow-a-cappella-En-
sembles zum Thema «Orthodox. Klang-
voll. Anders». 
Es werden A-cappella-Aufführungen 
von liturgischen Gesängen aus der or-
thodoxen Kirche des Ostens Europas zu 
hören sein. Das Musikrepertoire bein-
haltet Werke von unbekannten byzan-
tinischen und slawischen Meistern so-
wie Werke von berühmten Komponis-
ten aus dem Osten Europas wie Dmytro 
Bortnjansky, Pjotr Tschaikowskyj, 
Sergej Rachmaninow.
Wir sind mit dem Ensemble in Kontakt, 
und die Gruppe ist zuversichtlich, dass 
sie das Konzert bei uns durchführen 
können.

Dittingen
Zmorge
Nach dem Gottesdienst vom Donners-
tag, 24. März, sind alle herzlich zum 
Zmorge im Kulturkeller willkommen.

Wir mussten Abschied nehmen
Aus unserer Pfarrei ist Elfrieda Hänggi-
Cueni gestorben.
Gott nehme die Verstorbene auf in sein 
Reich und schenke den Angehörigen 
Trost und Kraft in ihrer Trauer.

Zwingen
Wir mussten Abschied nehmen
Aus unserer Pfarrei ist Elisabeth Hu-
eber-Stampfli, die Mutter unserer Sak-
ristanin in Zwingen, gestorben.
Gott nehme die Verstorbene auf in sein 
Reich und schenke den Angehörigen 
Trost und Kraft in ihrer Trauer.
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Pastoralraum am Blauen
Kirchweg 4, 4222 Zwingen
Tel. 061 761 61 71 
www.kircheamblauen.ch

Notfall-Telefon
Tel. 077 436 34 40

Sekretariat
Patricia Schumacher, Tel. 061 761 61 71
sekretariat@kircheamblauen.ch
Di bis Do 9.00 bis 11.00 Uhr 
Di Nachmittag: 14.00 bis 15.30 Uhr 
Fr 10.00 bis 11.00 Uhr

Seelsorgeteam
Albert Dani, Pastoralraumleiter
Tel. 061 763 91 28
albert.dani@kircheamblauen.ch
Adolf Büttiker Sanar, Leitender Priester
Tel. 061 763 91 27
adolf.buettiker@kircheamblauen.ch
Marion Scalinci-Ackermann  
Religionspädagogin
Tel. 061 763 91 30
marion.scalinci-  
ackermann@kircheamblauen.ch
Mo bis Mi 8.00 bis 10.00 und  
14.00 bis 16.00 Uhr

A G E N D A

BLAUEN
3. Fastensonntag
Samstag, 19. März
18.30	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker und den 
Erstkommunionkindern�
Jahresgedächtnis für Markus 
Borruat; Irene Borruat-Meury. 
Gedächtnis für Marie-Therese 
Meury-Borruat

Freitag, 25. März
	 9.00	 Gottesdienst mit Kommunion

feier mit Albert Dani
Sonntag, 27. März
10.45	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker. Jahres-
gedächtnis für Max Meury-
Wyss; Martin Braun-Ackermann

DITTINGEN
2. Fastensonntag
Sonntag, 13. März
	 9.30	 Gottesdienst mit Kommunion

feier, mit Jürgen Roos
3. Fastensonntag
Sonntag, 20. März
10.45	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker�
Jahresgedächtnis für Oskar �
Jermann-Cueni; Walter und 
Ruth Bron-Jermann

Donnerstag, 24. März
	 9.00	 Gottesdienst mit Kommunion

feier mit Albert Dani
		  Anschl. Zmorge im Kulturkeller

GRELLINGEN
2. Fastensonntag
Samstag, 12. März
17.00	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Franz Kuhn
Mittwoch, 16. März
14.00	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier, mit der Möglichkeit die 
Krankensalbung zu empfangen, 
mit Adolf Büttiker

NENZLINGEN
3. Fastensonntag
Sonntag, 20. März
10.45	 Gottesdienst mit Kommunion

feier mit Albert Dani�
Jahresgedächtnis für Hermine 
und Oskar Oser-Bohrer

ZWINGEN
2. Fastensonntag
Sonntag, 13. März
10.45	 Gottesdienst mit Kommunion

feier mit Jürgen Roos
3. Fastensonntag
Samstag, 19. März
17.00	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Franz Kuhn. Dreissigs-
ter für Elisabeth-Hueber�
Jahresgedächtnis für Karl und 
Maria Tassera-Hof; Paul und 
Hilda Hof-Dietler. Gedächtnis 
für Olga Bouquet-Stegmüller

Mittwoch, 23. März
	 9.30	 Gottesdienst mit Eucharistie

feier mit Adolf Büttiker
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Empfehlungen zu Covid
Der Bundesrat hat am 17. Februar die 
meisten Massnahmen aufgehoben. 
Empfehlungen der diözesanen Covid-
Task-Force: Die Hygienemassnahmen 
bei den Zugängen zu kirchlichen Räu-
men werden vorerst beibehalten.

Die Abstände sollen weiterhin beachtet 
werden.
Wer sich mit Maske sicherer fühlt, soll 
weiterhin eine Maske tragen.
Für alle Fälle eine Maske dabeihaben.
Bleiben Sie gesund.

Suppe zum Mitnehmen
Am Sonntag verkaufen Mitglieder der 
Frauengemeinschaft nach dem Gottes-
dienst im Pfarreisaal selbstgemachte 
Suppe zum Mitnehmen. Wer möchte, 
bringt einen Behälter mit, die Suppe 
kann auch im Becher bezogen werden. 
Ebenfalls wird frisches Buurebrot ange-
boten. Der Erlöst ist für die Fastenaktion 
bestimmt. Vielen Dank und en Guete.

Entwirren

Hungertuch aus «Sehen und  
Handeln».

Gute Energie weitergeben ist einfach
Lächeln Sie, und bringen Sie andere 
zum Lachen.
Entdecken sie das Kind in sich wieder, 
und nehmen Sie das Leben leicht.
Besuchen sie eine Person, die Sie schon 
lange nicht mehr gesehen haben.
Hören sie aufrichtig und gut zu.
Spenden Sie für gute Zwecke.

Aus dem Fastenkalender 2022

Bärschwil

A G E N D A

Sonntag, 13. März
2. Fastensonntag
10.30	 Eucharistiefeier mit Pfarrer �

Andreas Gschwind
		  Gedächtnismesse für Annarös 

Holzherr
		  Ministrantenaufnahme von 

Silvain Klaar
		  Kollekte für das solothurnische 

Studentenpatronat
		  Anschliessend Verkauf von 

Suppe und Buurebrot zuguns-
ten der Fastenaktion

Donnerstag, 17. März
18.30	 Rosenkranzgebet
19.00	 Eucharistiefeier mit Pfarrer �

Andreas Gschwind
Samstag, 19. März
3. Fastensonntag
19.00	 Eucharistiefeier in Grindel
Sonntag, 27. März
4. Fastensonntag
	 8.45	 Eucharistiefeier mit Pfarrer �

Andreas Gschwind
		  Jahrzeitmesse für Camille und 

Adelheid Laffer-Vogel; Ignaz 
Laffer-Davids; Ludwig und �
Marie Henz-Laffer; Albin und 
Ida Laffer-Flury; Albert Flury; 
Alfons und Bertha Laffer; Mar-
kus und Bertha Laffer-Fringeli; 
Josef und Anna Jeker-Jermann; 
Guido und Anna Meier-Jecker; 
Josef und Lina Flury-Jeker und 
verstorbene Angehörige

		  Kollekte zugunsten des Welt-
gebetstages der Frauen

Messe an einem Minifest.

Ministrantenaufnahme

Silvain Klaar ist seit der Erstkommuni-
on im letzten Jahr immer wieder als 
Altardiener im Einsatz. Im Gottesdienst 
vom 13. März nimmt Pfarrer A. 
Gschwind ihn in die Gemeinschaft der 
Ministranten auf. Wir wünschen Sil-
vain viel Freude, Genugtuung und Got-
tes Segen. Ab und zu dient auch Wil-
helm Wyss aus Arlesheim spontan und 
freiwillig mit viel Freude in den Gottes-
diensten. Vielen herzlichen Dank.

PA S T O R A L R A U M  T H I E R S T E I N
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Suppentag
Am Sonntag, 27. März, findet nach dem 
Gottesdienst der Suppentag im Schul-
haus statt.

Hauskommunion
Am Dienstag, 22. März, bringt Ihnen 
Carmen Stark-Saner, Pfarreiseelsorge-
rin i.A. die Hauskommunion. Die Pfar
reiseelsorgerin besucht Sie gerne zwi-
schen 13.30 und 17.30 Uhr. Bitte melden 
Sie sich beim Pfarreisekretariat Bein-
wil, wenn Sie die Hauskommunion 
wünschen. Carmen Stark-Saner freut 
sich, Sie kennenlernen zu dürfen.

Gottesdienst vom 12. März
Bitte melden Sie sich bis am Vorabend, 
wenn Sie die Mitfahrgelegenheit nut-
zen möchten für den Gottesdienstbe-
such in Fehren. Susana Mateos Wick 
nimmt gerne Ihren Anruf entgegen un-
ter Telefon 079 354 26 75. Vielen Dank.

Beinwil

A G E N D A

Samstag, 12. März
2. Fastensonntag
18.00 	Eucharistiefeier in Fehren
		  In Beinwil findet kein Gottes-

dienst statt. s. «Mitteilungen»
Sonntag, 20. März 
3. Fastensonntag
	 8.45 	Eucharistiefeier mit Pfarrer �

Andreas Gschwind�
Jahrzeit für Josef Bieli-Borer, 
Emma Roth-Truttmann, Albert 
und Klara Roth-Henz und Söh-
ne Bruno und Albert Roth, �
Albin und Therese Fringeli-
Roth. Ministranten: Larissa 
und Yanic�
Kollekte: Caritas, Hilfe für die 
Menschen in der Ukraine

Sonntag, 27. März
4. Fastensonntag
10.30	 Eucharistiefeier mit Pfarrer �

Andreas Bitzi, anschliessend 
Suppe essen im Schulhaus 

Pastoralraum

Die neu gestaltete Werktagskapelle
Liebe Pastoralraumangehörige
Die leicht neu gestaltete Werktagska-
pelle bietet nun noch bessere Möglich-
keit für verschiedene Angebote: An ei-
nigen Sonntagsgottesdiensten findet 
die Kinderkirche statt, jeweils am Frei-
tag von 16.00 bis 17.45 Uhr die eucharis-
tische Anbetung und neu eine kontem-
plative Gebetsstunde am Mittwoch-
abend. 
Wie ist der Ablauf einer solchen kon-
templativen Gebetsstunde?
Wir stimmen uns ein mit ein bis zwei 
Taizéliedern, bitten um den Hl. Geist, 
hören einen spirituellen Impuls, halten 
eine 20-minütige Stille und runden das 
Ganze ab mit einem Austausch über 
das Erlebte und einem Taizélied. 
Wir beginnen an folgenden Mittwoch-
abenden von 19.00 bis 20.00 Uhr am 23. 
März; 6. und 20. April. Wenn das Ange-
bote Anklang findet, wird es weiterge-
führt. An den ersten beiden Abenden 
hören wir einen Impuls zur Fasten- 
und Passionszeit. Am dritten Abend ist 
das Thema die Auferstehung. 
Wir schöpfen aus dem grossen Reich-
tum der Mystik und üben uns ein in das 
kontemplative Gebet, auch Ruhegebet 
genannt. 
Die Kapelle wird mit der Zeit ergänzt 
mit einem Tabernakel, den ich der Pfar-
rei schenke.
Ich freue mich auf diese kontemplati-
ven Gebetsstunden mit Ihnen.

Wichtig zum Vormerken
Ökumenisches Friedensgebet für die 
Ukraine, musikalisch gestaltet, am Frei-
tag, 18. März, um 18.00 Uhr. 
� Pfr. Andreas Gschwind

Pastoralraumleitung
Andreas Gschwind
Pastoralraumpfarrer
Bodenackerstrasse 3
4226 Breitenbach, Tel. 061 781 11 54
andreas.gschwind@kath-breitenbach.ch

Sekretariat 
Yolanda Hiestand
pfarramt@kath-breitenbach.ch 

Katholisches Pfarramt/  
Pfarreisekretariat
Petra Christ-Blom
Passwangstrasse 274
4229 Beinwil
Tel. 061 791 15 12, fam.christ@ambonet.ch

Pfarradministrator
Andreas Gschwind
andreas.gschwind@kath-breitenbach.ch

Pfarreiseelsorgerin i.A.
Carmen Stark-Saner
carmen.stark@kath-breitenbach.ch

Sekretariat, Monika Henz-Erni 
Telefon 061 761 33 18
pfarramt.baerschwil@gmx.ch

Pfarreileitung
Andreas Gschwind, Pfarrer
andreas.gschwind@kath-breitenbach.ch

Pfarreiseelsorgerin i.A.
Carmen Stark-Saner
carmen.stark@kath-breitenbach.ch
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Die kostbare Zeit

«Die Zeit rast mir davon», klagte der alte 
Lohmann. «Kaum hat man den Früh-
stücksteller beiseitegestellt und ein biss-
chen in der Zeitung geschmökert und 
vielleicht noch dies und das erledigt, ist 
auch schon wieder Zeit fürs Mittages-
sen. Und das geht dann den restlichen 
Tag so weiter.» Er schüttelte den Kopf. 
«Und ich dachte, dass es besser würde 
mit dem Alter. Ha! Pustekuchen. Die 
Zeit tritt nicht kürzer. Sie lässt sich auch 
nicht festhalten, vor allem in dieser Jah-
reszeit nicht.» «Opa, das ist nicht logisch, 
was du da sagst! Die Zeit ist immer 
gleich lang, es kommt uns nur so vor, als 
renne sie», wandte Stefan ein, der sei-
nem Grossvater im Garten half. Das hat-
te er schon als kleiner Junge gern ge-
macht und heute war Opa so alt, dass er 
es allein auch gar nicht mehr schaffen 
konnte. «Sie rennt wirklich, besonders, 
wenn man viel zu tun hat. Und sie eilt 
noch mehr davon, wenn man viele neue 
Ideen hat, die man gerne verwirklichen 
möchte.» «Hast du neue Ideen, Opa?», 
fragte Stefan. Der alte Lohmann lachte 
heiser. «Oh! Ich kann sie gar nicht zäh-

len, so viele sind es. Und neue Bücher 
habe ich auch, die gelesen werden wol-
len. Zwei Stapel warten und ganz oben 
sitzt die Zeit und dreht mir eine lange 
Nase». Stefan nickte. «Ich verstehe, wie 
du es meinst. Manchmal geht es mir 
auch so. Vor allem dann, wenn ich vor 
einer wichtigen Prüfung stehe. Der 
grösste Gegner ist die Zeit.» Der alte Loh-
mann nahm die Mütze ab und kratzte 
sich hinter dem Ohr. Das tat er immer, 
wenn er nachdachte. «Und der beste 
Freund. Das ist sie auch. Dann sollten 
wir uns nun etwas von der kostbaren 
Zeit nehmen, uns unter den Birnbaum 
auf die Bank setzen und unser interes-
santes Gespräch fortsetzen!», meinte 
Stefan und steuerte die Bank an. Der 
Grossvater folgte ihm bereitwillig. Die 
kostbarste Zeit war nämlich die, die 
man mit anderen Menschen und einem 
guten Gespräch verbringen konnte. 

Elke Bräunling und Regina Meier

Lassen Sie uns miteinander kostbare 
Zeit verbringen am Seniorensonntag, 
den 20. März.

Breitenbach-Fehren-Schindelboden

PA S T O R A L R A U M  T H I E R S T E I N

M I T T E I L U N G E N

Ökumenisches Friedensgebet
Freitag, 18. März, in der röm.-kath. Kir-
che Breitenbach
Kollekte zugunsten der Menschen in 
der Ukraine. Auf der Flucht oder in die 
Grausamkeiten eines aufgezwungenen 
Krieges verwickelt. Die Ukrainerinnen 
und Ukrainer bedürfen angesichts die-
ses Schicksals unser aller Unterstüt-
zung. Gerne laden wir Sie dazu ein, ei-
nen kleinen Funken an Solidarität und 
Unterstützung auszusenden.

Opfer
Die Arche im Nauen ist ein Ort lebendi-
gen Miteinanders, an dem Menschen 
mit und ohne kognitive Beeinträchti-
gung gemeinsam den Alltag gestalten, 
zusammen arbeiten und feiern. Die 
Wohngemeinschaften bieten ein Zu-
hause, in der Freizeit gibt es vielfältige 
Möglichkeiten der Teilhabe am Leben 
in der näheren und weiteren Umge-
bung, und das Atelier ermöglicht den 
begleitenden Menschen eine sinnstif-
tende und anregende Tätigkeit, die zu 
Anerkennung, Wertschätzung und 
Weiterentwicklung beiträgt.
Mit ihrer Spende helfen sie der Arche 
im Nauen, Dinge zu realisieren, die 
sonst nicht gehen würden, wie Ferien, 
Ausflüge oder Anschaffung bestimmter 
Artikel.
Das Teresa-Lädeli Solothurn wurde vor 
über 35 Jahren von einem Kapuziner-
mönch gegründet. Dieser wurde inspi-
riert von Mutter Teresa, deshalb auch 
der Name. Das Teresa-Lädeli, eine ge-
meinnützige Brockenstube, wird von 
einer Gruppe rüstiger Damen in der 
Vorstadt von Solothurn ehrenamtlich 
geführt unter dem Motto: «den Ärms-

ten unter den Armen helfen». Personen, 
die zuviel haben, oder Sachen einfach 
nicht mehr brauchen, bringen es vor-
bei, während die Ärmeren unter uns, 
sie zu sehr günstigen Preisen kaufen 
können. Der Erlös des Verkaufs kommt 
fünf Projekten zugute, welche die Präsi-
dentin Frau Odermatt schon alle selbst 
besucht hat. Es sind dies alles Kinder-
heime. Dies sind zwei davon: eines in 
Peru, für vernachlässigte Kinder, deren 
Eltern in Gefangenschaft sind, eines in 
Burkina Faso, für Neugeborene, deren 
Mütter bei der Geburt verstarben. Das 
Teresa-Lädeli ist auf Spenden angewie-
sen, da auch sie nicht ganz ohne Kosten 
auskommen, für die Infastruktur. 

Ökumenischer Gottesdienst
Am 20. März um 10.30 Uhr findet in der 
katholischen Kirche ein ökumenischer 
Gottesdienst mit Pfr. Stéphane Barth 
und Pfr. Andreas Gschwind statt. An-
schliessend findet im Restaurant s Zäni 
der Seniorensonntag statt für alle, die 
sich angemeldet haben. 
Wir wünschen schon jetzt allen einen 
gemütlichen Sonntag mit tollen Ge-
sprächen und fröhlichen Momenten.

Kinderfiire
Die Kinderfiire zum Thema «Ostern» 
finden in Fehren am Freitag, 25. März, 
und in Breitenbach am Freitag, 1. April, 
jeweils um 15.00 Uhr statt. Es gibt eine 
Geschichte zu Ostern. Natürlich basteln 
wir etwas für die Osterzeit und genies-
sen ein Osterznüni. Wir freuen uns, 
euch ohne Maske begrüssen zu dürfen. A G E N D A

BREITENBACH
Sonntag, 13. März
1. Fastensonntag
10.30	 Wortgottesfeier mit Carmen 

Stark. Minis: Andris und Mattia 
Borer. Opfer für das Teresa-�
Lädeli Solothurn

Dienstag, 15. März
19.00	 Kreuzwegandacht
Mittwoch, 16. März
	 8.30 	Eucharistiefeier
15.00 	Barmherzigkeitsrosenkranz
Freitag, 18. März
16.00 	Anbetung
16.30 	Beichtgelegenheit
17.00 	Rosenkranzgebet
18.00 	Ökumenisches Friedensgebet, 

Jahrzeit für Georgette und �
Erwin Gasser-Felzhalb, Hedwig 
und Leo Saner-Poncet

Sonntag, 20. März
2. Fastensonntag
10.30	 Ökum. Gottesdienst mit �

Kommunionausteilung
		  Seniorensonntag
		  Dreissigster für Josef Meyer-�

Dobler, Ged. für Emil Amrein 
Kollekte für die Arche im Nauen

Dienstag, 22. März
19.00	 Kreuzwegandacht
Mittwoch, 23. März
	 8.30	 Eucharistiefeier
15.00	 Barmherzigkeitsrosenkranz
Freitag, 25. März

16.00 	Anbetung
16.30 	Beichtgelegenheit
17.00 	Rosenkranzgebet
18.00 	Eucharistiefeier

FEHREN
Samstag, 12. März 
2. Fastensonntag
18.00	 Eucharistiefeier, Minis: Lukas 
		  und Marco. Opfer für das �

Teresa-Lädeli Solothurn
Mittwoch, 16. März
17.30	 Firmblock in Fehren
Donnerstag, 17. März
	 8.30	 Eucharistiefeier 
Freitag, 25. März
15.00	 Kinderfiir, Thema «Ostern»
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Katholisches Pfarramt/ 
Pfarreisekretariat
Bodenackerstrasse 3
4226 Breitenbach
Tel. 061 781 11 54
pfarramt@kath-breitenbach.ch
www.kath-breitenbach.ch

Sekretariat 
Yolanda Hiestand

Pfarreileitung
Andreas Gschwind, Pfarrer
andreas.gschwind@kath-breitenbach.ch

Pfarreiseelsorgerin i.A.
Carmen Stark-Saner
carmen.stark@kath-breitenbach.ch

Marion Scalinci-Ackermann  
Religionspädagogin
marion.ackermann@kath-breitenbach.ch
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Aus unserer Pfarrei verstorben
Am 18. Februar ist Erika Hafner-Roth 
von uns gegangen. Am 24. Februar ist 
auch Dr. Dieter Steiner verstorben.
Der Herr schenke ihnen die ewige Ru-
he, und das ewige Licht leuchte ihnen. 
Den Angehörigen wünschen wir Trost 
und Kraft in dieser schweren Zeit.

Taufe
«O Herr, in deinem Arm bin ich sicher. 
Wenn du mich hältst, habe ich nichts 
zu fürchten. Ich weiss nichts von der 
Zukunft, aber ich vertraue auf dich.» 
(Franz von Assisi) 
Am Samstag 12. März, wird um 11.00 
Uhr Anna Lleshaj durch das heilige Sa-
krament der Taufe in die Gemeinschaft 
der Christen aufgenommen. Wir wün-
schen den Eltern, Brenda und Mark 
Lleshaj in Büsserach, Gottes reichen Se-
gen. 

Opferergebnisse Februar
Kloster Name Jesu 		�   129.90
Diözesane Unterstützung der 
Seelsorger		  � 36.60
Laufehuus, Laufen		�    68.40

Antoniusbrotkässeli	�  49.95
Kerzenkasse		�   515.35
Ein herzliches Vergeltsgott.

Seniorengruppe/Mittwochskaffee
Wir sind optimistisch, was die pandemi-
sche Lage anbelangt, und möchten von 
jetzt an wieder Anlässe durchführen. 
Trotz aller Euphorie möchten wir einige 
wenige Hygienemassnahmen, wie Ab-
stand und Handdesinfektion, beibehal-
ten. So wird am Mittwoch, 16. März, um 
14.30 Uhr im Vereinshaus Wydenmatt 
endlich wieder ein Seniorennachmittag 
stattfinden und am Mittwoch, 23. März, 
nach der Wochenmesse wieder ein ge-
mütliches Beisammensein bei Kaffee 
und Zmorge. Wir freuen uns auf euch!

Die Organisatorinnen Seniorengruppe  
und Basisgruppe

Büsserach

A G E N D A
Ist nichts anderes vermerkt, sind die 
Messen mit Kaplan Gregory Polishetti

Samstag, 12. März
11.00	 Taufe von Anna Lleshaj
2. Fastensonntag
Sonntag, 13. März
10.30	 Eucharistiefeier, Opfer für die 

ökumenische Wegbegleitung 
Laufental-Thierstein

Montag, 14. März
19.00 	Rosenkranz
Mittwoch, 16. März
	 8.30	 Wochenmesse
14.30	 Seniorennachmittag im Vereins-

haus Wydenmatt

3. Fastensonntag
Sonntag, 20. März
	 9.00	 Eucharistiefeier zum Josefstag, 

Opfer für Kinderspitex Nord-
westschweiz, Jahrzeit für �
Guido Borer-Borer. Minis: Remo

Montag, 21. März
19.00 	Rosenkranz 
Mittwoch, 23. März
	 8.30	 Wochenmesse, musikalisch �

umrahmt, anschliessend Kaffee 
im Lokal unter der Kirche

Voranzeige:
Sonntag 27. März
10.30	 Eucharistiefeier

PA S T O R A L R A U M  T H I E R S T E I N

Das Hochfest des hl. Josef wird am 19. März gefeiert

Josefs Verehrung lässt sich im Osten 
früher nachweisen als im Abendland, 
wo die früheste Erwähnung seines Fes-
tes am 19. März im Martyrologium von 
der Reichenau um 850 aufscheint – als 
Gedenktag wohl festgelegt in der Ab-
sicht, das Fest der Minerva, der römi-
schen Göttin der Handwerker, zu erset-
zen. Papst Sixtus IV. erklärte 1479 den 19. 
März zum offiziellen Festtag des Heili-
gen, nachdem der Josefskult seit dem 
14. Jahrhundert besonders von Bettel-
orden gefördert wurde. 
Text gefunden unter heiligenlexikon.de

Erschwil

M I T T E I L U N G E N

Die Wochenmessen 
finden wieder am Donnerstag mit Kap-
lan Gregory Polishetti statt.

Samstag, 19. März, Josefstag
Die Josefsandacht findet bei schönem 
Wetter um 14.00 Uhr in der Josefskapel-
le statt. Läuten um 13.00 Uhr die Glo-
cken, findet die Andacht um 14.00 Uhr 
in der Kirche statt. 
Anschliessend wird Kaffee und Kuchen 
im Bernhardsheim serviert. 

Versöhnungsweg 2022
Die Beichte, wie wir sie früher kannten, 
ist den meisten von uns fremd gewor-
den. Trotzdem steht das Thema Schuld 
immer wieder vor unseren Augen. Die 
Erkenntnis, dass alles was wir tun, Fol-
gen nach sich zieht, ist auf dem christli-
chen Weg ein wichtiges Thema. Die Tat-
sache, dass wir alle Fehler machen, und 
das auch dürfen, gehört zur Lebens-
schule Gottes. Er hat unsere Schuld ge-
tragen und möchte aus unseren Fehl-
tritten Gutes entstehen lassen. Dazu 
gibt Er uns das Angebot mit, Ihm zu re-
den. 
Vom 21. März bis 2. April sind in der Kir-
che Erschwil Stationen anzutreffen, 
welche Kinder und Erwachsene über 
ihren Alltag in Familie, Schule und 
Freizeit nachdenken lassen. Wichtig ist 
der Versöhnungsweg für die Kinder der 
3. bis 6. Klasse. 
Mit einer Begleitperson finden sie in 
der Kirche Anregungen zum Gespräch 
über die Sonnen- und Schattenseiten 
des Lebens. 
Herzlichen Dank an unsere Katechetin 
Antoinette Aerni.

A G E N D A

Sonntag, 13. März
2. Fastensonntag
	 9.00 	Eucharistiefeier mit Kaplan 

Gregory Polishetti. Gedächtnis 
für Lysel Sutter-Neuschwander, 
arme Seelen, verstorbene �
Angehörige�
Opfer für Ökumenische Weg-
begleitung Laufental-Dorneck-
Thierstein�
Musikalische Begleitung Ruedi 
Limacher und Kurt Strübi 

Donnerstag, 17. März
	 8.30	 Rosenkranzgebet
	 9.00	 Messfeier
Samstag, 19. März
Josefstag
14.00	 Andacht in der Josefskapelle 

mit Kaplan Gregory Polishetti. 
Bei schlechtem Wetter in der 
Kirche

Sonntag, 20. März
3. Fastensonntag
	10.30 	Eucharistiefeier mit Kaplan 

Gregory Polishetti�
Jahrzeit für Paul Erzer-Spaar, 
Pater Benedikt und Placidus 
Meyer. Gedächtnis für Christi-
an Wyss-Neyerlin, Lysel Sutter-
Neuschwander, Elisabeth �
Meier und Eltern 

		  Opfer für die Kinderspitex 
Nordwestschweiz. Musikali-
sche Begleitung Yuliya Voigt

Donnerstag, 24. März
	 8.30	 Rosenkranzgebet
	 9.00	 Messfeier	 

Josefskapelle.

Pfarreiverantwortung
Bischofsvikar Georges Schwickerath

Pfarreisekretariat
Schmelzistrasse 35, 4228 Erschwil
Renata Strübi, Tel. 061 781 10 93
pfarramt.erschwil@bluewin.ch
Öffnungszeit: Do 8.00 bis 11.00 Uhr

Pfarreiverantwortung
Bischofsvikar Georges Schwickerath
Kaplan Gregory Polishetti
Tel. 061 781 11 81

Pfarreisekretariat
Pfarrgasse 10, 4227 Büsserach  
Elisabeth Borer-Meyer, Tel. 061 783 80 91 
pfarramt.buesserach@bluewin.ch
Öffnungszeit: Do 13.30 bis 16.30 Uhr
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Seelsorgeverband  
Himmelried-Meltingen-Oberkirch

Wunderschön geschmückte Tauf-
schale von Marianne Schmidlin-
Lutz.

Die Täuflinge Arielle, Gabriela  
und Nico.
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S E E L S O R G E V E R B A N D

Das Pfarramt ist vom 11. bis 18. März 
geschlossen
Im Notfall wählen Sie bitte die Notfall-
telefonnummer von Pfr. Ignacy Bokwa 
079 910 58 84. Danke für Ihr Verständ-
nis.

Wochenende 12./13. März
Samstag, 18 Uhr in Oberkirch
Dreissigster für Marianne Hänggi-
Metzger
Jahrzeit für Hedy und Eugen Hänggi-
Stebler, Marie Kamber-Volonté, Floren-
tina Volonté, Christine Bracher-Rast
Sonntag, 9 Uhr, Himmelried
Jahrzeit für Lina und Albert Thomann-
Wiggli
Sonntag, 10.45 Uhr, Meltingen
Jahrzeit für Anna Spaar, Ernst Spaar
Opfer
Tausende Menschen auf der Flucht. Um 
wenigstens die materielle Not etwas zu 
lindern, geben wir unsere Sammlungen 
der Kirche in Not für humanitäre Hilfe 
in der Ukraine. Herzlichen Dank für Ih-
re Unterstützung.

Wochenende 19./20. März
Samstag, 10 Uhr, Meltingen
Zu unserem Festgottesdienst zu Ehren 
unseres Kirchenpatrons, des hl. Josefs, 
begrüssen wir Pfr. Andreas Gschwind 
und Carmen Stark herzlich in unserer 
Pfarrei. Wir freuen uns auf den Gottes-
dienst, welcher feierlich begleitet wird 
durch den Kirchenchor Meltingen, un-
ter der Leitung und an der Orgel Tatjana 
Fuog. Herzlichen Dank.
Sonntag, 9 Uhr, Oberkirch
Jahrzeit für Mechthild Kammermann-
Mayr
Sonntag, 10.45 Uhr, Himmelried
Jahrzeit für Walter Schwaller-Groli-
mund

Opfer
Wir geben unsere Sammlung der Cari-
tas zur Unterstützung der Kriegsopfer 
in der Ukraine. 

Unsere Jahrzeiten im April
Wir haben die Jahrzeiten im April wie 
folgt vorgesehen:
Himmelried
Sonntag, 10. April, um 9 Uhr
Cecil und Hans Wiggli-Vögtli, Eugen 
von Arb-Saladin
Meltingen
Alle Jahrzeiten werden still gelesen.
Oberkirch
Samstag, 2. April um 18 Uhr
Mathilde Bloch-Roos, Priska Bloch-Hä-
ner
Sonntag, 10. April, um 10.45 Uhr
Elisabeth Hänggi-Hügli, Marie und Al-
fons Hänggi-Pflugi
Samstag, 30. April, um 18 Uhr
Paul Meury-Studer, Edith Stebler-Steb-
ler
Wir bitten Sie um Kontaktaufnahme, 
falls Ihnen das angesetzte Datum un-
passend sein sollte.
Seit der letzten Publikation haben wir 
die folgenden Gelder gesammelt:
Himmelried: 6.2. Studentenpatronat SO 
46.40, 13.2. Diözesanes Opfer 50.15, 19.2. 
Radio Gloria 43.10, 27.2. Diözesanes Op-
fer 74.–
Meltingen: 5.2. Studentenpatronat SO 
62.70, 13.2. Diözesanes Opfer 43.–, 20.2. 
Radio Gloria 47.60, 26.2. Diözesanes Op-
fer 60.40

Einmal blättern
Die Agenda mit den Gottesdienstzeiten für 
den gesamten Seelsorgeverband und wei-
tere Beiträge finden Sie mit einmal Blät-
tern auf der nächsten Seite. 

Grindel

M I T T E I L U N G E N

Suppentag in Grindel
Nicht vergessen: am 27. März, im An-
schluss an den Gottesdienst, findet ein 
Suppentag statt!

Suppe to go
Nach dem Gottesdienst vom 13. März in 
Bärschwil verkauft die Frauengemein-
schaft im Pfarreisaal Suppe zum Mit-
nehmen.

A G E N D A

Sonntag, 13. März
		  Kein Gottesdienst
Dienstag, 15. März
		  Hauskommunion, Carmen 

Stark-Saner
Donnerstag, 17. März
	 9.00	 Eucharistiefeier mit em. Pfarrer 

Bruno Stöckli
Samstag, 19. März
3. Fastensonntag
19.00	 Eucharistiefeier mit Pfarrer �

Andreas Gschwind

		  Kollekte für das Solothurner 
Studentenpatronat

Donnerstag, 24. März
	 9.00	 Eucharistiefeier mit em. Pfarrer 

Bruno Stöckli
Sonntag, 27. März
Suppentag, 4. Fastensonntag
10.30	 Wortgottesfeier und Kommu

nion mit der Liturgiegruppe 
Grindel

		  Anschliessend Suppentag
11.30	 Tauffeier von Leon Borer

Zukünftige Erstkommunikanten, Pfarrer Gschwind, Andrea Jermann (Ka-
techetin).

Sekretariat
Patricia Stegmüller
Tel. 061 761 45 18
pfarramt.grindel@ebmnet.ch

Pfarrer
Pfarrer Andreas Gschwind
andreas.gschwind@kath-breitenbach.ch

Pfarreiseelsorgerin i.A.
Carmen Stark-Saner
carmen.stark@kath-breitenbach.ch
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Seelsorgeverband Himmelried-Meltingen-Oberkirch-Nunningen-Zullwil

 

Textanfang auf Seite 15!

«Ich will leben!»

Am 25. März feiern wir im Kirchenjahr 
das Hochfest Verkündigung des Herrn, 
genannt auch Mariä Verkündigung. Es 
bezieht sich auf das im Lukasevangeli-
um geschilderte Ereignis der Verkündi-
gung durch den Engel Gabriel, dass die 
Jungfrau Maria den Sohn Gottes vom 
Heiligen Geist empfangen und ihn ge-
bären werde. 
Maria war nicht alt – höchstwahr-
scheinlich 14 bis 15 Jahre alt. Und sie hat 
diese wichtige Entscheidung getroffen, 
die ihr ganzes Leben geprägt und ge-
formt hat. 
Sie war offen für Neues und sehr mutig. 
Gerade in diesem Alter sind unsere 
Kandidatinnen und Kandidaten für die 
Firmung. In diesem Alter stehen die 

Jugendlichen vor wichtigen Entschei-
dungen ihres Lebens: Was mache ich in 
der Zukunft? Will ich studieren, mich 
weiterbilden, oder gehe ich in die Lehre 
und erlerne einen Beruf? Die kirchliche 
Gemeinschaft möchte diese Entschei-
dungen der jungen Menschen beglei-
ten, und zwar mit dem Sakrament der 
Firmung. Der Heilige Geist kommt mit 
seinen sieben Gaben und stärkt die 
jungen Menschen. 
Das Motto der diesjährigen Firmvorbe-
reitung lautet: «Ich will leben!» Nicht 
nur existieren, sondern wirklich leben, 
mich entfalten, meine Talente entde-
cken und einsetzen. 
Herzliche Einladung zum Firmkurs!
� Pfr. Ignacy Bokwa
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Oberkirch: 6.2. Studentenpatronat SO 
64.15, 12.2. Diözesanes Opfer 87.70, 20.2. 
Radio Gloria 70.25, 27.2. Diözesanes Op-
fer 79.–

Infoabend Firmung
Unsere nächste Firmung im Seelsorge-
verband feiern wir am 21. August in 
Oberkirch. Wir beginnen die Vorberei-
tung mit dem Infoabend am Freitag, 25. 
März, um 19 Uhr im Pfarreiheim in 
Oberkirch. Sollte Ihr jugendlicher 
Spross im letzten obligatorischen 
Schuljahr sein im August, so kann sie 
oder er auch dabei sein. Melden Sie sich 
im Pfarramt.

Meltingen
Kirchenpatron
Dieses Jahr dürfen wir den Josefstag 
wieder feiern wie vor der Pandemie. 
Der Festgottesdienst wird von Pfr. And-
reas Gschwind und von Carmen Stark 
aus unserer Nachbarsgemeinde Brei-
tenbach, zusammen mit Pfr. Ignacy 
Bokwa gehalten. Auch wird die Feier 
vom Kirchenchor Meltingen feierlich 
gesanglich verschönert, unter der Lei-
tung von Tatjana Fuog. Herzlichen 
Dank. Zum anschliessenden Apéro im 
Pfarreiheim lädt Sie der Kirchgemein-
derat herzlich ein.

Oberkirch

Geburtstagsgrüsse
In Nunningen darf gefeiert werden. Am 
Mittwoch, den 16. März wird Germann 
Hänggi-Stebler 96 Jahre. 
Am 22. März feiert Eva Kohler-Stebler 
ihren 90. Geburtstag und am 24. März 
Egon Hänggi-Jeger seinen 91. Ehrentag.
Wir wünschen den Jubilaren alles Lie-
be und Gute, viel Glück und Gesund-
heit.

Pfarradministrator
Pfarrer Ignacy Bokwa

Allgemeine Anliegen: 
pfarrer.bokwa@bluewin.ch

Seelsorgerische vertrauliche Anliegen: 
ignacybokwa@interia.pl 
Tel. 061 793 03 13
Notfall-Telefon 079 910 58 84

Sekretariat
Renate Hueber-Gasser
Tel. 061 791 03 14
Mo–Fr 9–11 Uhr
pfarramt.oberkirch.so@bluewin.ch
pfarramt.himmel@bluewin.ch 
www.ssv-himmelried-meltingen- 
oberkirch.ch

Sakristan/innen
Himmelried: 
Konrad Pflugi
Tel. 061 741 11 18
Meltingen:
Doris Spaar-Saner
Tel. 061 791 09 92
Oberkirch:
Gertrud Vögtlin-Jeger 
Tel. 077 447 14 23

A G E N D A

Samstag, 12. März
18.00	 Oberkirch, Eucharistiefeier mit 

Pfr. I. Bokwa, mit Dreissigstem 
und Jahrzeiten

Sonntag, 13. März
2. Fastensonntag 
	 9.00	 Himmelried, Eucharistiefeier mit 

Pfr. I. Bokwa, mit Jahrzeiten
10.45	 Meltingen, Eucharistiefeier mit 

Pfr. I. Bokwa, mit Jahrzeiten
Montag, 14. März
19.00	 Himmelried, Rosenkranzgebet
Dienstag, 15. März
	 9.00	 Oberkirch, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. I. Bokwa
Mittwoch, 16. März
	 9.00	 Meltingen, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. I. Bokwa
14.00	 Meltingen, Erstkommunion-�

vorbereitung der Gruppen �
Meltingen und Oberkirch

19.00	 Oberkirch vor der Kirche, �
Rosenkranzgebet mit Weg-

kreuzbegehung
19.30	 Oberkirch, Männerrosenkranz
Donnerstag, 17. März
	 8.30	 Nunningen, Dorfkapelle Rosen-

kranzgebet
	 9.00	 Nunningen, Dorfkapelle Zähn-

tenschür, Werktagsgottesdienst 
mit Pfr. I. Bokwa

Freitag, 18. März
15.00	 Oberkirch, Kreuzwegandacht 

mit Pfr. I. Bokwa
Samstag, 19. März
St. Josef
10.00	 Meltingen, Festtagsgottesdienst 

mit Pfr. A. Gschwind, C. Stark 
und Pfr. I. Bokwa, feierlich be-
gleitet durch den Kirchenchor

Sonntag, 20. März
3. Fastensonntag
	 9.00	 Oberkirch, Eucharistiefeier mit �

Pfr. I. Bokwa, mit Jahrzeiten
10.45	 Himmelried, Eucharistiefeier �

mit Pfr. I. Bokwa, mit Jahrzeiten

Montag, 21. März
19.00	 Himmelried, Rosenkranz-�

gebet
Dienstag, 22. März
	 9.00	 Oberkirch, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. I. Bokwa
Mittwoch, 23. März
	 9.00	 Meltingen, Werktagsgottes-

dienst mit Pfr. I. Bokwa
19.00	 Oberkirch vor der Kirche,�

Rosenkranzgebet mit Weg-
kreuzbegehung

19.30	 Oberkirch, Männerrosenkranz
Donnerstag, 24. März
	 8.30	 Nunningen, Dorfkapelle Rosen-

kranzgebet
	 9.00	 Nunningen, Dorfkapelle Zähn-

tenschür, Werktagsgottesdienst 
mit Pfr. I. Bokwa

Freitag, 25. März
15.00	 Himmelried, Kreuzwegandacht 

mit Pfr. I. Bokwa
19.00	 Oberkirch, Infoabend Firmung
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M I T T E I L U N G E N

Ökumenischer Suppentag im  
«Rägebooge» Büren, siehe «Agenda»
Kampagnenzeit ist immer auch Begeg-
nungszeit. 
Zwischenmenschliche Begegnungen 
und Gespräche sind in der momenta-
nen Situation wichtiger denn je: sei es 
im Gottesdienst, beim Suppenessen 
oder auf der Strasse.
Papst Franziskus hat über die Enzyklika 
Laudato Si’ den Begriff geprägt, dass 
unser gemeinsamer Planet Erde Lun-
genentzündung hat. 
Die Partnerorganisationen von Fasten-
aktion berichten entsprechend von 
Symptomen wie Dürren, Wirbelstür-
men und Überschwemmungen – 
hauptsächlich verursacht von den In-
dustriestaaten. 
Gemeinsam können wir etwas dagegen 
tun, um die schlimmsten Folgen zu ver-
hindern: wenn wir alle gemeinschaft-
lich handeln. 
Deshalb fordert Fastenaktion auf: Kli-
magerechtigkeit – jetzt! 
Mit Ihrer Spende unterstützten Sie Pro-
jekte und Programme von Fastenakti-
on, die dank agrar-ökologischen An-
baumethoden, lokalen Energieprojek-
ten oder gemeinschaftlicher Ausrich-
tung neue Perspektiven bieten. 
Ihre solidarischen Beiträge unterstüt-
zen die benachteiligten Menschen im 

globalen Süden, sich an die Folgen des 
Klimawandels anzupassen sowie ihren 
Energiebedarf zu decken und dadurch 
den Lebensunterhalt nachhaltig zu si-
chern.

Dreikönigsfeier in St. Pantaleon
Sicher haben Sie die traditionelle Se-
gensbitte bereits an Ihrem Eingang an-
gebracht.
In diesem Jahr heisst es dann: 
«20*C+M+B1+22». Doch wofür stehen 
die drei Buchstaben? 
Der Volksmund geht davon aus, dass es 
sich um die Anfangsbuchstaben von 
Caspar, Melchior und Balthasar han-
delt. Tatsächlich steht es aber für «Jesus 
Christus mansionem benedicat» und 
bedeutet «Jesus Christus segne dieses 
Haus».
Das Thema der Aktion Sternsingen war 
dieses Jahr «Gesund werden – gesund 
bleiben». Wir durften für Kinder im 
Südsudan, Ägypten und Ghana Fr. 
328.80 weiterleiten.
An dieser Stelle ein grosses Danke-
schön an alle Spenderinnen und Spen-
der. 

Opfer
12./13. März wird eine Kollekte für Fas-
tenopfer aufgenommen
19./20. März geht die Kollekte an die 
Wegbegleitung.

Seelsorgeverband Büren-St. Pantaleon-Nuglar-Seewen

 

Fastenaktion 2022

«Du stellst meine Füsse auf weiten 
Raum», lautet der Titel des Hunger
tuches, benannt nach dem Psalm Vers 
31,9. 

Leichtfüssig
Beschwingt.
Berührt.
Bewegt.
Sich nicht lähmen lassen.
Sich nicht abspeisen lassen.
Sich nicht mundtot machen lassen.

Jenen nicht glauben, die predigen,  
es gäbe keine Alternative.
Jenen nicht glauben, die verkünden,  
zuerst müssten die andern.
Jenen nicht glauben, die beschwören, 
der Markt wird es schon richten. 

Schritte wagen
Und sehen, andere gehen mit,
und hören, andere stimmen ein,
und erkennen, andere ziehen mit.

Felix Klingenbeck
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Pfarreileitung Seelsorgeverband
Killian Maduka, Pfarrer
Tel. 061 911 01 33
Fax 061 911 83 62  
uchennamaduka@hotmail.com

Büren Kontaktperson
Killian Maduka, Pfarrer
Tel. 061 911 01 33 
uchennamaduka@hotmail.com

St. Pantaleon-Nuglar Kontaktperson
Yvonne Vögtli
Tel. 061 911 04 10  
yvonne.voegtli@bluewin.ch

Seewen Kontaktperson
Anita Vögtli
Tel. 061 911 09 70 
Natel 079 489 80 07
voegtli.anita@ebmnet.ch

A G E N D A
Samstag, 12. März
19.00	 St. Pantaleon, Eucharistiefeier 

mit Pfr. Killian Maduka
		  Jahrzeit: Walter Frei-Saladin, 

Marie Saladin
2. Fastensonntag, 13. März
	 9.30	 Seewen, Eucharistiefeier mit �

Pfr. Killian Maduka
		  Jahrzeit: Martina Müller-Wolf
Dienstag, 15. März
	 9.00	 Nuglar, Eucharistiefeier mit Pfr. 

Killan Maduka in der Kapelle 
Mittwoch, 16. März
	 9.00	 St. Pantaleon, Eucharistiefeier 

mit Pfr. Killian Maduka
Donnerstag, 17. März
	 9.00	 Seewen, Eucharistiefeier mit �

Pfr. Killian Maduka
Freitag, 18. März
	 9.00	 Büren, Eucharistiefeier mit �

Pfr. Killian Maduka
18.00	 Büren, Rosenkranz
Samstag, 19. März
19.00	 Büren, Eucharistiefeier mit �

Pfr. Killian Maduka
Sonntag, 20. März
Familiengottesdienst 
	 9.30	 St. Pantaleon, Familiengottes-

dienst mit den Erstkommunion-
kindern und Pfr. Killian Maduka

Dienstag, 22. März
	 9.00	 Nuglar, Eucharistiefeier in der 

Kapelle mit Pfr. Killian Maduka
Mittwoch, 23. März
	 9.00	 St. Pantaleon, Eucharistiefeier 

mit Pfr. Killian Maduka
Donnerstag, 24. März
	 9.00	 Seewen, Eucharistiefeier mit �

Pfr. Killian Maduka
Freitag, 25. März
	 9.00	 Büren, Eucharistiefeier mit �

Pfr. Killian Maduka
18.00	 Büren, Rosenkranz
Samstag, 26. März
19.00	 Seewen, Eucharistiefeier mit �

Pfr. Modestus Adimekwe
4. Fastensonntag, 27. März
10.30	 Büren, ökumenischer 
 		  Gottesdienst mit Pfr. Modestus 

Adimekwe und Pfr. Fritz Block 
		  Dieser Gottesdienst wird musi-

kalisch vom gemischten Chor 
Büren begleitet.

17.00	 St. Pantaleon
		  «I Pizzicanti» Musik kommt zu 

Ihnen, mit Alma Intrepida, Nad-
ja Lesaulnier, Céline Pasche und 
Jonathan Pesek

		  Eintritt frei, es wird eine Kollek-
te erhoben.
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Solothurnisches Leimental

Der Baum, das Symbol der Nachhaltigkeit?

Der Themengottesdienst in Rodersdorf 
stellt den Anfang zu Nachhaltigkeits-
themen dar. Das Leitbild ist Laudato si, 
die Umweltenzyklika von Papst Fran-
ziskus. Im Gottesdienst steht der Baum 
im Zentrum. Der Baum stellt in man-
cher Hinsicht ein Spiegelbild des Men-
schen dar. 
Die Wurzeln, der Stamm, die Leitäste 
und die Blätter sind ein Ganzes. Auch 
wir sind verwurzelt, wünschen uns ei-
nen Stamm zum Festhalten, Leitäste als 
Lebensformen und Blätter als Gemein-
schaft. In biblischen Texten spielt der 
Baum oft eine zentrale Rolle. 

Ein kleiner Ausschnitt von Papst Fran-
ziskus zu Umweltthemen: «In Bezug auf 
viele Fragen der Umwelt und Nachhal-
tigkeit ist es nicht Sache der Kirche, 
endgültige Vorschläge zu unterbreiten. 
Es genügt jedoch, aufrichtig zuzuhören 
und die Realität zu betrachten, um zu 
sehen, dass unser gemeinsames Haus 
stark beschädigt ist um selber zu han-
deln.»
Musikalisch wird der Gottesdienst be-
reichert durch Beiträge von Thibault 
Grundschober mit seiner Violine, wir 
freuen uns.

Konrad Knüsel, Pastoralraumrat

Rodersdorf
Gottesdienste
Sonntag, 13. März, 9.30 Uhr
Kollekte: Diözesanes Kirchenopfer für 
pastorale Anliegen des Bischofs

Kreuzwegandacht
Sonntag, 20. März, 17.30 Uhr
Mit Meditationen, Gebeten und Lie-
dern betrachten wir gemeinsam den 
Leidensweg von Jesus Christus.
Während der Fastenzeit bieten die 
Kreuzwegandachten eine gute Gele-
genheit, sich mit dem Leiden Jesu so-
wie mit dem eigenen Leben, mit all sei-
nen Höhen und Tiefen, auseinanderzu-
setzen. Dazu sind Sie ganz herzlich ein-
geladen. In unserem Pastoralraum wer-
den weitere Kreuzwegandachten ange-
boten. Bitte beachten Sie die Daten in 
der Agenda.

Pfarreikaffee
Mittwoch, 16. März, nach der Messfeier 
im Pfarreisaal.

Kollekten
Sonntag, 6. Februar, Diözesanes Kir-
chenopfer für die Unterstützung der 
Seelsorge durch die Diözesankurie
in Solothurn Fr. 28.–

Das Fastenopfer
verdankt alle grossen und kleinen 
Spenden, die bis 31. Dezember einge-
gangen sind. 
Der insgesamt einbezahlte Betrag aus 
unserer Pfarrei beträgt Fr. 2276.80 (in-
klusive direkt an das Fastenopfer ein-
bezahlte Spenden).
Zum Vergleich im Kalenderjahr
2020: Fr. 2110.20
2019: Fr. 1874.50

Voranzeige Konzert
Donnerstag, 31. März, 19.30 Uhr
«Orthodox. Klangvoll. Anders»
Musikalische Einstimmung in die Fas-
tenzeit mit dem Rachmaninow-a-cap-
pella-Männerquartett.
Lassen Sie sich dieses aussergewöhn-
liche Klangerlebnis nicht entgehen. Es 
würde uns freuen, möglichst viele Inte-
ressierte in unserer Pfarrkirche begrüs-
sen zu dürfen.

A G E N D A
RODERSDORF
Sonntag, 13. März
	 9.30	 Eucharistiefeier
Mittwoch, 16. März
	 8.30	 Rosenkranz
	 9.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 20. März
	17.30	 Kreuzwegandacht
Mittwoch, 23. März
	 9.00	 Eucharistiefeier

HOFSTETTEN-FLÜH
Sonntag, 13. März
11.00	 Eucharistiefeier, St.-Nikolaus-

Saal, Pfarreizentrum
Dienstag, 15. März
	19.30	 Stille Zeit, ökum. Kirche Flüh
Freitag, 18. März
	 9.00	 Eucharistiefeier, St.-Nikolaus-

Saal, Pfarreizentrum
Samstag, 19. März
18.00	 Eucharistiefeier, St.-Nikolaus-

Saal, Pfarreizentrum
Sonntag, 20. März
10.00	 Gottesdienst zu Ökumenische 

Sonntage, ökum. Kirche Flüh
18.00	 Kindergottesdienst, St.-Nikolaus-

Saal, Pfarreizentrum
Dienstag, 22. März
	18.15	 Rosenkranzgebet, anschliessend
19.00	 Eucharistiefeier mit Jahrzeit-

messen, St.-Nikolaus-Saal, Pfar-
reizentrum

19.30	 Stille Zeit, ökum. Kirche Flüh

WITTERSWIL-BÄTTWIL
Samstag, 12. März
18.00	 Eucharistiefeier in Bättwil
Montag, 14. März
	17.30	 Rosenkranzgebet, anschliessend
	18.00	 Eucharistiefeier in Bättwil 
Donnerstag, 17. März
	17.20	 Stille Anbetung, anschliessend
18.00	 Eucharistiefeier mit Jahrzeit-

messen in Witterswil 
Sonntag, 20. März
	11.00	 Eucharistiefeier in Witterswil
	17.30	 Kreuzwegandacht in Witterswil
Montag, 21. März
	17.30	 Rosenkranzgebet, anschliessend

	18.00	 Eucharistiefeier in Bättwil
Donnerstag, 24. März
	17.20	 Stille Anbetung, anschliessend
	18.00	 Eucharistiefeier in Witterswil

METZERLEN-MARIASTEIN
Sonntag, 13. März
	17.30 Kreuzwegandacht
Montag, 14. März
	18.00	 Rosenkranz
Dienstag, 15. März
	 9.00	 Eucharistiefeier
Sonntag, 20. März
	 9.30	 Eucharistiefeier
Montag, 21. März
	18.00	 Rosenkranz
Dienstag, 22. März
	 9.00	 Eucharistiefeier

BURG I.L.
Mittwoch, 16. März
18.00	 Versöhnungsfeier der Firman-

den in der Schlosskirche

M I T T E I L U N G E N

Feier der Versöhnung
In der Schlosskirche von Burg findet am 
Mittwoch, 16. März, um 18 Uhr, die Ver-
söhnungsfeier für unsere Firmanden 
statt. Herzlich eingeladen sind auch ihre 
Familien, Firmpaten, Bekannte, Freun-
de sowie alle Pfarreiangehörigen, wel-
che die Jugendlichen mit ihrer Präsenz 
und Gebeten auf dem Firmweg beglei-
ten möchten.� Günter Hulin, Pfr.

Stille Zeit
Dienstag, 15., 22., 29. März und 5. April 
jeweils um 19.30 Uhr in der ökumeni-
schen Kirche Flüh. Kontemplative 
Abende in der Passionszeit zum Thema 
«Das alltägliche Abenteuer des Glau-
bens». Texte der Mystikerin Madeleine 
Delbrêl zeigen auf, wie sich Spiritualität 
im Alltag leben lässt. Anmeldung bitte 
sofort unter Telelfon 061 731 38 86 oder 
sekretariat@kgleimental.ch

Monika Stöcklin-Küry und Stefan Berg, Pfr.

Suppenzmittag 
Lassen Sie am Samstag, 19. März, den 
Kochlöffel zu Hause in der Schublade 
und geniessen Sie, zugunsten der Fas-
tenaktion das Mittagessen in Gemein-
schaft. Es stehen verschiedene feine 
Suppen ab 12 Uhr in der ökumenischen 
Kirche Flüh, welche von Restaurants 
aus den Pfarreien offeriert werden, zur 
Auswahl. Wir freuen uns auf Sie!

OK Suppenzmittag
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Witterswil-Bättwil 

 

In unserer Pfar-
rei gibt es die 
schöne Traditi-
on, dass neue 
Minis im Rah-
men eines Auf-
nahmegottes-
dienstes in ihren 
neuen Dienst 
aufgenommen 
werden. 
Am Sonntag, 13. 
Februar, wurde 
Valentina Kunz 

im Gottesdienst feierlich aufgenom-
men und willkommen geheissen. Wir 
wünschen ihr viel Freude und Gottes 
Segen für den wertvollen Dienst am Al-
tar.

Stille Anbetung – Die Kraft des  
Gebetes in stiller Andacht
«Wir glauben, dass Christus in der Eu-
charistie ist und anwesend bleibt, auch 
ausserhalb der heiligen Messe.»
Bitte beachten Sie, dass die stille Anbe-
tung in Witterswil, jeweils am Donners-
tag, neu um 17.20 Uhr beginnt. 

Eucharistiefeier mit Jahrzeitmessen 
Am Donnerstag, 17. März, 18 Uhr in Wit-
terswil. Jahrzeitmessen für Frieda und 
Johann Limacher-Schermesser und Fa-
milie, sowie für Ernst Etter-Wiggli.

Kreuzwegandacht, Sonntag,  
20. März, 17.30 Uhr in Witterswil 
14 Leidensstationen des Kreuzweges la-
den ein, sich mit dem Thema Versöh-
nung auseinanderzusetzen, Lebensfra-
gen nachzugehen, zu verweilen und 
das eigene Leben vor Gott zu bringen.

Einladung zum Reistag, Samstag,  
2. April, 12 bis 14 Uhr, Mehrzweck
halle Witterswil
Nach zwei Jahren kann der Reistag wie-
der stattfinden! Bitte reservieren Sie 
sich dieses Datum.

Hofstetten-Flüh 

Stille Zeit
Jeweils am Dienstag, 15., 22., 29. März 
und 5. April um 19.30 Uhr, in der öku-
menische Kirche Flüh. 

Herzlichen Glückwunsch
Möge Gott auf dem Weg, den du gehst, 
vor dir hereilen, das ist mein Wunsch 
für deine Lebensreise. Mögest du die 
hellen Fussstapfen des Glücks finden 
und ihnen auf dem ganzen Weg folgen.

Irischer Segenswunsch
Dieser Segenswunsch geht an zwei Ju-
bilarinnen aus Hofstetten. Monika Ga-
bertüel-Gschwind, feiert am Donners-
tag, 17. März, ihren 80. Geburtstag und 
am Samstag, 19. März, Zäzilia Kaiser-
Benz, ihren 85. Geburtstag. Im Namen 
der Pfarrei gratulieren wir herzlich und 
wünschen beiden reiche Erinnerun-
gen, schöne Begegnungen und für ihre 
weitere Lebensreise viel Gesundheit 
und Gottes Segen.

Suppenzmittag
Samstag, 19. März, ab 12 Uhr in der öku-
menischen Kirche Flüh.

Jahrzeitmessen
Dienstag, 22. März, 19 Uhr, St.-Nikolaus-
Saal, Pfarreizentrum. Jahrzeitmesse für 
Alois Gschwind-Kilcher, Getrud und 
Martha Oser.

Kinder
gottesdienst
«Wo wohnt 
Gott?»
Sonntag, 20. März, 
18 Uhr, St.-Niko-
laus-Saal, Pfarreizentrum. In unserer 
Kirche hat es gebrannt, und wir feiern 
unseren Gottesdienst im Pfarreisaal. 
Aber findet uns Gott dort überhaupt? 
Wo wohnt Gott? Und wo können wir 
Gott finden? Diesen Fragen wollen wir 
zusammen nachgehen. Seid ihr auch 
dabei? Ich freue mich auf euch!�
� Saskia Aebi-Stöcklin

Metzerlen-Mariastein
Aus dem Kirchenrat
Der Kirchenrat tagte im Januar und Fe-
bruar zusammen mit der neuen Aktua-
rin Claudia Jeker im Pfarreisaal. Es gin-
gen zahlreiche Mitteilungen ein, dar-
unter auch der Besuch von Kardinal 
Kurt Koch aus Rom, welcher am 19. Juni 
im Kloster Mariastein einen Gottes-
dienst abhalten wird. 
Die Kirchgemeinde Hofstetten hat an-
gefragt, ob sie für die Erstkommunion 
und einen Gottesdienst am Karfreitag 
unsere Kirche benutzen dürfe. 
Leider ist Catherine Adamus – die Reli-
gionslehrerin – erkrankt, weshalb 
schnellstmöglich ein Ersatz gesucht 
wird. 
Esther Rupp hat sich bereit erklärt, den 
Religionsunterricht bis zu den Som-
merferien zu übernehmen. Ein grosses 
Dankeschön an Esther Rupp für diesen 
spontanen Einsatz. 
Erfreulicherweise findet dieses Jahr das 
Palmbinden wieder statt, und zwar am 
Samstag, 9. April, um 13.30 Uhr. 
Da es bei weniger Ministranten mehr 
Einsätze gibt, wurde beschlossen, dass 
sie nur noch für Jahrzeitmessen, Hoch-
zeiten und Beerdigungen sowie für Fei-
ertage aufgeboten werden. Da dieses 
und nächstes Jahr keine Kinder aus 
Metzerlen die Erstkommunion machen 
werden, kann auch nicht mit weiteren 
neuen Ministranten gerechnet werden.
Leider führt der Kirchenchor zurzeit 
keine Proben durch, da noch kein/e Di-
rigent/in gefunden wurde. 
Für die Bauplanung der Kirchenrenova-
tion aussen sind Offerten eingegangen. 
Der Kirchenrat dankt Kaspar Egli für 
die langjährige zuverlässige Arbeit als 
Aktuar. 
Im Kirchenrat besteht immer noch eine 
Vakanz. Interessierte dürfen sich gerne 
bei einem Kirchenratsmitglied melden.

Dienstjubiläum
Susanne Wetzel feierte am 1. Januar ihr 
20-Jahre-Dienstjubiläum. Der Kirchge-
meinderat hat ihr für ihre wertvolle 
Arbeit einen Blumenstrauss überreicht.

Kreuzwegandacht am Sonntag,  
13. März um 17.30 Uhr
Das Beten des Kreuzweges in der Fas-
tenzeit hat den Sinn, dass wir uns an das 
Leiden von Jesus erinnern.

Rosenkranz
14. März bis 4. April Rosenkranzgebet, 
jeweils montags um 18.00 Uhr in der 
Pfarrkirche.

Burg i.L.
Versöhnungsfeier mit den Firmanden
am 16. März um 18.00 Uhr in der 
Schlosskirche.
Das Sakrament der Versöhnung lädt 
alle ein, Frieden zu machen, mit Gott, 
mit den Mitmenschen und auch mit 
sich selber.
Gott zeigt sich in Jesus als der, der Ver-
gebung, Versöhnung und Frieden im-
mer wieder neu möglich macht und 
schenkt.
Jesus gibt seinen Aposteln etwas Wich-
tiges mit auf den Weg: «Wenn ihr  
die Sünden vergebt, dem sind sie verge-
ben …!» (Joh. 20,23).

Dienstjubiläum
Seit nun mehr als 20 Jahren wird das 
Sekretariat für die Kirchgemeinde Burg 
von Susanne Wetzel geführt. Als Dan-
keschön wurde ihr dieser Blumen-
strauss überreicht.
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Leitung des Pastoralraums
Pfarrer Günter Hulin
Flühstrasse 40
4114 Hofstetten
Tel. 061 731 10 66
hulin.guenter@bluewin.ch

www.pastoralraum-so-leimental.ch

Pfarramt/Sekretariat Hofstetten-Flüh
Nicole Oberkirch-Oser
Flühstrasse 40, 4114 Hofstetten
Tel. 061 731 10 66
pfarramt.hofstetten@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat Witterswil-
Bättwil
Madeleine Iseli, Postfach 43 
4108 Witterswil, Tel. 061 721 11 30
pfarramt.witterswil@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat  
Metzerlen-Mariastein/Burg i.L.
Susanne Wetzel, Rotbergstrasse 4
4116 Metzerlen, Tel. 061 731 15 12
Öffnungszeiten
Di und Do 8 bis 12 Uhr
pfarreimetzerlen@bluewin.ch

Pfarramt/Sekretariat Rodersdorf
Grace Staub, Leimenstrasse 5  
4118 Rodersdorf, Tel. 061 731 16 75
pfarr-rod@bluewin.ch

Elternabend der Erstkommunionkinder

Montag, 14. März, 20 Uhr, in der Pfarrkirche Rodersdorf. Herzliche Einladung an 
alle Eltern der Erstkommunionkinder aus Hofstetten, Flüh, Witterswil und Bättwil.
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Neue Projekte mit Jugendlichen sind unterwegs
Fachstelle Jugend BL
Unsere Mitarbeiterin Isabelle Steb-
ler, Soziokulturelle Animatorin in 
Ausbildung, führte im Rahmen der 
Hochschule Luzern ein Projekt in 
Zusammenarbeit mit vier Pfarrei-
en in Baselland durch. Nach eige-
nen Beobachtungen und Erfah-
rungen stellte sie die Vermutung 
auf, dass die kirchlichen Jugendar-
beitenden nicht genügend Zeit und 
Mittel zur Verfügung haben, um 
offene Angebote umzusetzen. Mit-
tels einer Umfrage ermittelte sie 

die zeitlichen, finanziellen und ei-
genen Mittel der Jugendarbeiten-
den in Baselland. Das Ergebnis be-
stätigte bereits einen Teil. Viele 
Stellenprozente fliessen in die Fir-
mung, Katechese oder Themenbe-
reiche ohne Jugendarbeit. Nur 
sehr wenige Jugendarbeitende im 
Kanton haben offiziell Ressourcen 
und Zeit für die offene kirchliche 
Jugendarbeit zur Verfügung.

Eine offene Jugendarbeit ist 
längerfristig nachhaltiger, da sie 

bei den Interessen der Jugendli-
chen anknüpft. Sie werden in die-
sem Rahmen befähigt, eigenwirk-
sam zu werden. Dadurch entsteht 
eine stärkere Identifikation mit 
dem Projekt.

In einem nächsten Schritt er-
fragte die Mitarbeiterin das Inter-
esse an einer Zusammenarbeit. 
Ziel war es, erste Anstösse geben 
zu können und die Jugendarbei-
tenden vor allem mit gemeinsa-
mer Planung zu entlasten. Da-
durch sollten Hürden abgebaut 
und der Weg zur offenen Jugend-
arbeit erleichtert werden. 

Neue Ideen für den Jugendraum 
in Oberdorf
In Oberdorf setzte sich eine Grup-
pe Jugendlicher stark für die Re-
novation ihres Jugendraums ein. 
Mit kreativen Methoden wurde 
Schritt für Schritt die Planung und 
Umgestaltung vorangetrieben. Die 
Jugendlichen hatten viele Ideen. 
Zum Beispiel sollen am neu ge-
malten Baum mit der Zeit immer 
mehr Gruppenfotos von den aktu-
ell anwesenden Jugendgruppen 
aufgehängt werden. Natürlich er-

hält das Renovationsteam den ers-
ten Platz am Baum. Es gibt noch 
einiges zu tun, die Motivation 
bleibt hoch.

Pilotprojekt in Muttenz,  
Birsfelden, Pratteln-Augst
Mit den Pfarreien Muttenz, Birsfel-
den und Pratteln-Augst konnten 
erste Brainstorming-Abende mit 
Jugendlichen stattfinden. Es wird 
ein neues und pfarreiübergreifen-
des Projekt entstehen. An den 
Brainstorming-Events konnten 
die Jugendlichen all ihre Ideen 
aufs Blatt bringen und ihre Favori-
ten markieren. In den nächsten 
Schritten geht es darum, ein Pilot-
projekt zu starten. Das Ziel wäre, 
dass Jugendliche aus einer Pfarrei 
einen Anlass für die Jugendlichen 
der anderen Pfarreien organisie-
ren. Durch die Eigenwirksamkeit 
der Jugendlichen wird deren Iden-
tifikation mit dem Projekt geför-
dert. Allerdings befindet sich die-
ses Projekt noch in der Anfangs-
phase und wird im Laufe dieses 
Jahres weiter ausgereift.

  
� Fachstelle Jugend BL

R E G I O N A L E  I N S T I T U T I O N E N

«Zündfunken» für die Pfarreien und Pastoralräume
Die Fachstelle Jugend BL startet Projektreihe «fifty:fifty» und lanciert Hausbootlager
Die im Artikel oben beschriebe-
nen Projekte der Fachstelle Jugend 
in Oberdorf oder im Pastoralraum 
Hardwald am Rhy (Birsfelden, 
Muttenz, Pratteln-Augst) sind Teil 
unserer Reihe «fifty:fifty» – diese 
soll an dieser Stelle etwas näher 
beschrieben werden.

Oftmals fehlen nötige Ressour-
cen, um ein Wunschprojekt end-
lich anzugehen. Dies kann das 
Know-how zur Projektarbeit sein 
oder ein fehlendes Puzzleteil im 
Netzwerk. Die Fachstelle Jugend 
hat sich zum Ziel gemacht, diese 
Lücken auf Anfrage zu schliessen.

Der Projektname «fifty:fifty» 
bezieht sich auf die Zusammenar-
beit. Gemeinsam mit Mitarbeiten-
den der Pfarrei oder des Pastoral-
raums sollen Wünsche und Ziele 
formuliert werden, sodass die 
Fachstelle bei der Konzeptarbeit 
unterstützen kann. Die «Laufar-

beit» – zum Beispiel alle Gespräche 
vor Ort – ist den Ausführenden am 
Projektort überlassen: Nur so kön-
nen nachhaltige Kontakte ge-
knüpft und sinnvolle Netzwerke 
aufgebaut werden. Wir sind über-
zeugt, mit diesem «Zündfunken», 
welchen wir in die Pfarreien und 
Pastoralräume tragen, tolle Projek-
te angehen und umsetzen zu kön-
nen.

In eigener Sache laufen die Vor-
bereitungen unseres ersten Lager-
projekts auf Hochtouren. Einer im 
Winter durchgeführten Umfrage 
unter den Leitenden des Kinder- 
und Jugendverbandes Jungwacht 
Blauring zufolge würde ein Lager-
angebot für Jugendliche und jun-
ge Erwachsene sehr geschätzt. 

In einer Auswahl von mehreren 
Lagerformen (unter anderem ei-
nem Städtetrip in Süddeutsch-
land) hat sich die Variante «Haus-

bootlager» durchgesetzt: In fünf 
teambildenden Tagen reisen wir 
nach Frankreich, setzen die Segel 

und tuckern mit unseren Haus-
booten durch das schöne Burgund. 
Angesprochen sind alle jungen 
Menschen zwischen 16 und 25 Jah-
ren. Neben einem unvergesslichen 
Ferienerlebnis stellen die Tage auf 
dem Boot ein hervorragendes 
Lernfeld dar – sei es im Teamwork 
mit der Crew oder beim Meistern 
von alltäglichen Aufgaben, wie et-
wa der Planung eines mediterra-
nen Abendessens.

Wir würden uns freuen, wenn 
wir die beiden geplanten Haus-
boote mit motivierten jungen 
Menschen besetzen können – dar-
um sind alle Firmverantwortli-
chen, Religionslehrpersonen und 
Jugendarbeitende angehalten, auf 
dieses einmalige Angebot hinzu-
weisen!

Philip Müller, Soziokultureller 
Animator BSc Soziale Arbeit, 
Fachstelle Jugend BL

So oder so ähnlich könnte es im 
Hausbootlager der Fachstelle Jugend 
BL zugehen.
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In Oberdorf haben die Jugendlichen die Renovation des Jugendraums ange-
packt.
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I M P U L S

Ich sehe etwas, was du nicht siehst … und das 
ist blau – oder grün oder rosa. Als Kinder haben 
wir das gespielt. Einer sucht sich einen Gegen-
stand aus, den die anderen erraten müssen. Als 
Hilfe wird wenigstens die Farbe angegeben. Die 
anderen Mitspieler versuchen dann herauszu-
finden, was denn der andere wohl sehen mag. 

Ich sehe etwas, was du nicht siehst … Eine 
solche Aussage könnte auch von Gott stam-
men. Er könnte es sein, der das zu uns Men-
schen sagt. Wir sehen wahrscheinlich tatsäch-
lich so manches nicht, was Gott sieht. Der 
Mensch sieht, was vor den Augen ist, der Herr 
aber sieht das Herz (1 Sam 16,7). Er sieht das Ver-
borgene, das Innere, das Eigentliche. Für ihn 
zählen nicht unsere Erfolge und das, was gelun-
gen ist oder was in menschlichen Augen glänzt. 
Er weiss vielmehr um unseren Einsatz, unser 
Bemühen, unsere Möglichkeiten und unsere 
Absichten. Gott ist die Liebe, und sein Blick ist 
ein Blick voller Liebe und Verständnis. Er 
schaut uns mit seinem Herzen an und sieht, 
was Menschen manchmal eben nicht sehen. 
Der französische Schriftsteller Antoine de 
Saint-Exupéry lässt es den «kleinen Prinzen» so 
sagen: «Man sieht nur mit dem Herzen gut – das 
Wesentliche ist für die Augen unsichtbar.» 

Die Geschichte der seligen Sibylle Biscossi  
ist ein wunderbares Beispiel einer Frau, die ge-
lernt hat, mit dem Herzen zu sehen. Bereits als 
12-Jährige verlor sie ihr Augenlicht. Mit den
Augen konnte sie nicht mehr sehen. Aber die
vielen Menschen, die bei ihr Rat und Trost ge-
funden haben, zeugen davon, dass ihr Herz
wohl sehr viel «gesehen» hat.

Wie oft übersehen wir doch das, was wirk-
lich zählt? Wie oft haben wir uns verstrickt, 
sind in uns selbst verfangen und sehen nichts 
anderes mehr? Sind die Augen unseres Herzens 
blind geworden? 

Mit dem Herzen sehen – eine Einladung Got-
tes, es ihm nachzutun?! Vielleicht lassen wir 
uns – gerade jetzt, in der Fastenzeit – von ihm 
zum Spiel auffordern: Ich sehe etwas, was du 
nicht siehst! Komm, ich zeige es dir! Es ist etwas 
Schönes und Spannendes! Es ist das Leben in 
seiner ganzen Buntheit! Und wenn du es willst, 
dann werde ich dir die Augen dafür öffnen! Ich 
lehre dich, mit dem Herzen zu sehen und die 
Welt hinter der Welt zu entdecken!  

Gott braucht «Mitspieler». Er möchte uns das 
zeigen, was er sieht. Und wenn wir uns darauf 
einlassen, dann werden wir die Welt, das Leben 
und die Menschen so sehen, wie er sie sieht und 
erkennen, zu welcher Hoffnung wir berufen 
sind (vgl. Eph 1,18).  

Die Einladung Gottes steht: Ich sehe etwas, 
was du nicht siehst … 

Nadia Miriam Keller, Theologin, arbeitet als 
Spitalseelsorgerin i.A. am St. Claraspital  
in Basel 

Selige Sibylle Biscossi 

Tertiarin, Reklusin (19. März)
Sibylle Biscossi; geboren 1287 in Pavia (Lombar-
dei), verlor schon als Kind beide Eltern. Um sich 
ihren Lebensunterhalt zu verdienen, musste sie 
sich als Magd verdingen. Im Alter von 12 Jah-
ren begann sie zu erblinden. Da sie ihre Arbei-
ten bald nicht mehr ausführen konnte, wurde 
sie in das Dominikanerkloster ihrer Heimatstadt 
aufgenommen. Vom Jahr 1302 an lebte sie als 
Reklusin in einer Zelle neben der Dominikaner-
kirche. Die Blinde wurde vom Volk als geduldi-
ge Ratgeberin für alle Nöte aufgesucht und galt 
bald als «weise Frau». Mit 80 Jahren starb sie 
und fand in der Kirche, neben der sie so lange 
gelebt hatte, ihre letzte Ruhestätte.

Man sieht
nur mit dem
Herzen gut

«Ich sehe was, das du nicht siehst»: So heisst ein Fotoprojekt von und mit Menschen im Autismus-Spek-
trum (ich-sehe-was-das-du-nicht-siehst.ch, Aufnahme aus der 2020 gestarteten Wanderausstellung). 

EPHESERBRIEF 1 ,17–19
er Gott Jesu Christi,  
unseres Herrn, der Vater 
der Herrlichkeit, gebe 
euch den Geist der Weis-
heit und Offenbarung, 

damit ihr ihn erkennt. Er erleuchte 
die Augen eures Herzens, damit ihr 
versteht, zu welcher Hoffnung ihr 
durch ihn berufen seid, welchen 
Reichtum die Herrlichkeit seines  
Erbes den Heiligen schenkt und wie 
überragend gross seine Macht sich  
an uns, den Gläubigen, erweist durch 
das Wirken seiner Kraft und Stärke. �

Einheitsübersetzung 2016
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R E G I O N A L E  I N S T I T U T I O N E N

Kloster  
Mariastein
Gottesdienste an Sonn- und  
allgemeinen Feiertagen
	 9.00 	Konventamt

Gottesdienst an Werktagen
	 9.00	 Konventamt

Willkommen zum Chorgebet
12.00 	Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag, 12.20 Uhr
15.00 	Non (Mi bis Sa)
18.00 	Vesper
20.00 	Komplet (Sa Vigil)

Stille Anbetung und  
eucharistischer Segen
Freitag 19.15 Uhr, in der Josefskapelle

Sonntag, 13. März, 2. Fastensonntag
Gottesdienste wie an Sonntagen
16.00	 Mariasteiner Dialoge, Diskussi-
on: «Mariastein-Aufbruch ins Weite – 
wie?» mit Bewohnerinnen und Bewoh-
nern des Hinteren Leimentals sowie 
Mönchen des Klosters Mariastein.

Samstag, 19. März, hl. Josef
Gottesdienst wie an Werktagen

Sonntag, 20. März, 3. Fastensonntag
Gottesdienste wie an Sonntagen

Montag, 21. März, Heimgang 
unseres hl. Vaters Benedikt
Gottesdienst wie an Werktagen
18.00	 lateinische Vesper
20.00	 lateinische Komplet

Freitag, 25. März,  
Verkündigung des Herrn
Gottesdienst wie an Werktagen
18.00	 lateinische Vesper
19.15	 Stille Anbetung
20.00	 Komplet in der Gnadenkapelle

Änderungen vorbehalten. Erkundigen 
Sie sich für weitere Infos unter www.
kloster-mariastein.ch oder Telefon 061 
735 11 11 (Klosterpforte)

Offene Kirche  
Elisabethen
«Ich schenk mir einen Wüstentag» – 
Ein Tag der Stille
Montag, 14. März, 10.00–16.00 Uhr
Mit Anmeldung. Kosten: 60 bis 80 Fran-
ken, eigenes Picknick mitbringen.

Exerzitien im Alltag –  
Gruppentreffen
Donnerstag, 17./24 März, 19.00 Uhr
Vorbereitung auf Ostern: Spirituelle 
Übungen zu Hause, Austausch am Grup-
pentreffen. Mit Anmeldung. Im Refekto-
rium des Pfarrhauses. Kosten: 150 Fran-
ken.

FeierAbendMahl zum Frühlingsfest
Sonntag, 20. März, 17.00 Uhr; Ein Ort 
zum Auftanken, sich zentrieren, einan-
der Begegnen. Mit Monika Widmer und 
Judith Borter. Gitarre: Sylvia Laumen.

Kosovarisch-albanische  
Volksweisen
Volksmelodien aus Klassik und Roman-
tik. Musiker/innen des Ariston-Trios. 
Kollekte.

Bibel teilen in sieben Schritten
Dienstag, 22. März, 17.30 Uhr;
ohne Anmeldung, in der Kapelle
des Pfarrhauses.

Regelmässige Angebote 
Stadtgebet
Montag/Donnerstag, 12.00–12.15 Uhr
Handauflegen und Gespräch
Montag 14–18 Uhr, durch Heilerinnen
Kontemplation via integralis
Jeden 1. und 3. Montag 18–19 Uhr, 
in der Kapelle des Pfarrhauses
Vesper
Montag, 18.30–19 Uhr
Zen-Meditation
Dienstag, 12.15–12.45 Uhr
Geistliche Gesänge  
von Hildegard von Bingen
Dienstag, 15. März, 13.30–14.00 Uhr
Mittwoch-Mittag-Konzert
Mittwoch, 12.15–12.45 Uhr 
Seelsorge-Angebot
Jeden Mittwoch 17–19 Uhr
Über Trauer sprechen –  
Offener Gesprächskreis
Donnerstag, 17. März, 16.00–17.30 Uhr
Achtsamkeits-Meditation
Samstag, 11–12 Uhr,  
in der Kapelle des Pfarrhauses

Offene Kirche Elisabethen
Elisabethenstr. 14, Basel 
Info unter www.offenekirche.ch
Öffnungszeiten 
Kirche: Mo–Sa, 10–19 Uhr;  
So, 12–19 Uhr 
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr,  
Sa/So 10–18 Uhr

Benediktinerkloster, 4115 Mariastein
Gottesdienstzeiten: 061 735 11 01
Andere Auskunft: 061 735 11 11
Öffnungszeit der Pforte: Werktags: 
10.00–11.45 Uhr und 14.00–17.00 Uhr
Sonn- und allg. Feiertage: 10.00–12.30 
Uhr und 14.00–17.00 Uhr
info@kloster-mariastein.ch
wallfahrt@kloster-mariastein.ch
www.kloster-mariastein.ch

Missão Católica  
de língua Portuguesa
Sinais de esperança

Na fotografia vemos a natureza de-
struída. Tudo que era vida se tornou 
um palco de extinção. O espaço das 
árvores onde os pássaros alojavam 
os seus ninhos desapareceram. A 
sombra que ajudava o caminhante 
deixou de existir. A beleza natural 
que encantava o peregrino na sua 
caminhada se torna um espaço si-
lencioso de destruição. O verde dá 
espaço para o cinza.
A reflexão que somos levados nesse 
tempo da quaresma está intima-
mente ligada com a natureza e o 
nosso desafio de proteger a nature-
za. 

Tempo de uma conversão  
ecológica
O Papa Francisco escreveu uma 
mensagem para a campanha da 
fraternidade do ano de 2017 para a 
Igreja do Brasil, mas que nos ajuda 
a refletir hoje o tempo da quares-
ma onde ocorre a ação quaresmal 
na suíça, conhecida como «Fasten-
aktion». Nessa mensagem do Papa 
Francisco ele recordava que a cam-
panha na quaresma é um convite 
para viver a espiritualidade da Pás-
coa conscientemente e decidida-
mente. E ele continua dizendo que 
«a comunhão com o Cristo na Pás-
coa nos convoca para uma conver-
são individual, mas também social 
e ecológica»(página 77 do livro:  
Papa Franziskus: Unsere Mutter 
Erde – Gemeinsam die Schöpfung 
bewahren).

A Natureza presente na vida  
de Jesus
No evangelho do segundo domin-
go da quaresma nos narra a passa-
gem onde Jesus sobe ao monte 
para rezar. Não só nessa passagem, 
mas em todas as passagens bíbli-
cas e por final nas suas últimas 
orações em Jerusalém antes da sua 
morte, foram na natureza, no 
monte das oliveiras. Quase sempre 
era no mundo natural que Jesus 

entrava em contato com o mundo 
espiritual. Deus fala com Jesus na 
natureza, através da brisa, ou no 
texto desse domingo da quaresma 
através das nuvens. 
O que isso significa para nós 
cristãos? Onde buscamos os espa-
ços para as nossas orações? Se 
queremos seguir os passos de Je-
sus na quaresma, precisamos rede-
scobrir esse elemento natural na 
vida de Jesus que era o contato 
com a ecologia. 
O espaço natural era o seu abrigo 
espiritual onde ele se comunicava 
com o Pai. Assim, redescobrimos a 
natureza como um espaço de vi-
venciar o mistério da transfigu-
ração de Jesus. De forma que o 
testemunho da transfiguração do 
Cristo é o monte, é a natureza e são 
os três discípulos. 
Por isso quando presenciamos 
uma natureza morta ou destruída, 
perdemos o testemunho ocular da 
presença de Deus no nosso meio e 
o espaço privilegiado da revelação 
divina. Sem o mundo natural, sem 
o ecológico, o mundo espiritual 
perde a sua fonte fundamental de 
nos fortalecer no propósito cristão. 
O tempo da quaresma é o tempo 
de olharmos para a natureza como 
a casa comum e descobrir mesmo 
no meio da destruição e do ambi-
ente cinzento um pequeno ele-
mento verde, assim como na foto-
grafia, que aparece uma pequena 
planta, que é a fonte da esperança. 

� José Oliveira, Diácono

MISSAS EM PORTUGUÊS

Basel – St. Joseph – Amerbach-
strasse 1
1° 2° 3° e 4° Sábado 19.00
Sissach – St. Josef – Felsen-
strasse 16
2° e 4° Domingo 9.00

Missão Católica de língua Portuguesa
Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
Tel. 056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
Tel. 079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch

Natureza: cuidar da criação.
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S C H R I F T L E S U N G E N
So, 13. März: 2. Fastensonntag
Gen 15,5–12.17–18; Phil 3,17–4,1 
(oder 3,20–4,1); Lk 9,28b–36
So, 20. März: 3. Fastensonntag
Ex 3,1–8a.13–15; 1 Kor 10,1–6.10–12; 
Lk 13,1–9  oder Ex 17,3–7; Röm 5,1–
2.5–8; Joh 4,5–42 (oder 4,5–15.19b–
26.39a.40–42)

A N D E R S S P R A C H I G E 
G O T T E S D I E N S T E

Englisch
Basel, Bruder Klaus: So 17.30 Uhr
Basel, St. Joseph: So 12.30 Uhr

Eritreisch
Zwingen: Sa 6.00 Uhr

Französisch
Basel, Sacré-Cœur: Sa 18.00 Uhr;  
So 10.30 Uhr

Italienisch
Allschwil, St. Theresia: So 11.00 Uhr
Basel, St. Clara: So 18.30 Uhr
Basel, S. Pio X: Sa 18.30 Uhr; So 10.00, 
16.30 Uhr
Birsfelden: So 9.00 Uhr
Dornach, Kapuzinerkloster:  
Sa 17.00 Uhr; So 11.30 Uhr
Gelterkinden: So 10.15 Uhr
Laufen: So 11.30 Uhr
Laufenburg: Sa 17.00 Uhr (2. Sa i.Mt.)
Liestal: So 11.30 Uhr
Muttenz: So 18.00 Uhr
Oberdorf: Sa 18.00 Uhr
Pratteln: So 11.15 Uhr
Reinach, Fiechtenkapelle: So 10.15 Uhr
Rheinfelden: So 18.00 Uhr
Sissach: So 9.30 Uhr (1., 3. u. 5. So 
i.Mt.); So 18.00 Uhr (2. u. 4. So i.Mt.)

Kroatisch
Basel, St. Michael: So 9.30, 11.00 Uhr
Liestal: So 13.00 Uhr

Lateinisch
Basel, St. Anton: So 11.30 Uhr
Basel, St. Joseph: So 17.00 Uhr

Malayalam
Basel, St. Anton: So 17.00 Uhr (letzter 
So i.Mt.)

Philippinisch
Basel, Allerheiligen: Fr 21.00 Uhr;  
Sa 6.00 Uhr (1. Fr und Sa i.Mt.)
Basel, St. Anton: Sa 19.00 Uhr  
(1. Sa i.Mt.)

Polnisch
Basel, Allerheiligen: So 12.00 Uhr

Portugiesisch
Basel, St. Joseph: Sa 19.00 Uhr
Sissach, St. Josef: So 9.00 Uhr  
(2. und 4. So i.Mt.)

Slowakisch
Basel, Allerheiligen: So 17.30 Uhr  
(1. u. 3. So i.Mt.)

Slowenisch
Basel, St. Anton: Sa 19.00 Uhr  
(3. Sa i.Mt.)

Spanisch
Basel, Bruder Klaus: So 11.00 Uhr
Laufen, Krypta: Sa 17.00 Uhr
Oberwil: So 17.00 Uhr

Tamilisch
Basel, St. Anton: Di 19.00 Uhr  
(ausser 4. Di i.Mt.)

Ungarisch
Basel, Sacré-Cœur: So 15.00 Uhr

Vietnamesisch
Muttenz: So, 13. März, 15.30 Uhr

T V- G O T T E S D I E N S T E 
Gottesdienste im TV
ZDF: So, 13. März, 9.30 Uhr
BR: So, 20. März, 10.00 Uhr 

B E S O N D E R E 
G O T T E S D I E N S T E

Gottesdienst mit
jungen Erwachsenen
Basel, St. Clara: Jeden So bis 26. Juni, 
20.00 Uhr. Besinnliche Eucharistiefeier 
mit Musik und anschliessendem Um-
trunk. Info: kug.unibas.ch

Ökumenischer Sonntag
Heiliggeistkirche Flüh: So, 20. März, 
10.00 Uhr. «Frische Kraft für die Klima-
Seele» mit Martin Föhn SJ von der RKK 
Basel.

Gottesdienst für Gehörlose
Riehen, St. Franziskus: So, 20. März, 
14.30 Uhr, mit Apéro.

Ökumenischer Frauengottesdienst
Basel, Offene Kirche Elisabethen:  
So, 20. März, 17.00 Uhr, mit Apéro.

B E I C H T E / G E S P R Ä C H E
Beichte
Do, Fr 17.00–18.00 Uhr, Sa 15.45–16.45 
Uhr. St. Clara, Basel. 

Offenes Ohr
Di und Do, 10.15–11.30 Uhr, St. Clara, 
Basel.

Persönliche Segnung und Gebet
Mi, 23. März, 16.00–17.00 Uhr, St. Cla-
ra, Basel.

Seelsorge
Mittwochs jeweils 17.00–19.00 Uhr,  
Offene Kirche Elisabethen, Basel.

Beichtgespräch in Liestal
Pfarrei Bruder Klaus, Liestal: 
Di, 17.00 Uhr. Beichtgespräche mit 
Priester Bernhard Schibli, nach tel. Ver-
einbarung: 061 751 59 09.

G E B E T / B E S I N N U N G
Andacht «Zwischendrin»
Heiliggeistkirche, Basel: Sa, 19. März, 
18.00 Uhr. Moderne Andacht mit Musik, 
Gedanken und Stille.

Donnerstagsgebet
Gebet um Erneuerung der Kirche.
Basel, Herbergsgasse 7: Do 18.00 Uhr 
(1. Do i.Mt.)
Riehen, St. Franziskus: Do 18.30 Uhr 
(2. Do i.Mt)
Reinach, St. Nikolaus: Do 12.00 Uhr
www.gebet-am-donnerstag.ch

Wort für Deinen Tag
Telebibel, Tel. 061 262 11 55
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Jeden Sonn- und Feiertag um 10 Uhr 
senden Radio SRF 2 Kultur und Radio SRF 
Musikwelle Predigten: www.radiopre-
digt.ch oder telefonisch, 032 520 40 20.

I M P U L S E
Wann ist der Mensch ein Mensch?
Podiumsgespräch zu den Fragen des 
Lebensanfangs und des Lebensendes 
aus medizinischer, theologischer, ethi-
scher, philosophischer und psychologi-
scher Sicht. Di, 22. März, 19.30 Uhr. 
Kirchgemeindehaus Feldreben, Feldre-
benweg 14, 4132 Muttenz.
www. kirchenforum.ch

Offline
ÖKUMENISCHES ZENTRUM FÜR 
MEDITATION UND SEELSORGE

Zwischendrin –  
Zeit für Texte, Musik und Stille
Samstag, 19. März, 18.00 Uhr, Heilig-
geistkirche; Thema: «Sei, was du bist, 
gib, was du hast.» Etele Dosa, Klarinet-
te; Texte: Stefan Staub und Anne Lauer

Ökumenischer Gottesdienst 
zur Fastenzeit
Sonntag, 20. März, 10.00 Uhr,  
Tituskirche

Nachgeholt:  
Gespräch mit einem Gast
Gespräch mit dem Physiker Gian-Luca 
Schmid zum Thema «Quantenphysik 
und Glaube»; Dienstag, 22. März, 
19.30– 21.00 Uhr, Tituskirche

Gespräch mit einem Gast
Gespräch mit Johannes Schleicher
über sein Buch «Mitmensch Gott – 
mystische Spiritualität heute»; 
Dienstag, 5. April, 19.30–21.00 Uhr,
Tituskirche

Regelmässige Angebote  
(nicht in den Schulferien)
Yoga (wöchentlich)
Dienstag, 15. und 29. März, nicht am 
22. März und nicht am 5. April
18.00–18.45 Uhr, Tituskirche
Bibel-Café (wöchentlich)
16. Februar und 23. Februar
Mittwoch, 16., 23., 30. März, 6. April
11.00–12.00 Uhr, Tituskirche 
Mystik Lektürekurs (14-tägig)
Mittwoch, 16. März, 30. März, 
17.30–19.00 Uhr, Tituskirche 
Mittwochabendmeditation  
(wöchentlich)
Mittwoch, 16., 23., 30. März, 6. April
19.30–20.30 Uhr, Tituskirche 

Neu: Abendmeditation am  
Donnerstag (wöchentlich)
erstmals am Donnerstagabend,  
17. März, jeweils um 19.30 Uhr, Taufka-
pelle der Heiliggeistkirche

Offline – ökumenisches Zentrum  
für Meditation und Seelsorge
Im Tiefen Boden 75, 4059 Basel
Infos bei Kelly Kapfer  
Telefon 061 336 30 33
www.offline-basel.ch
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Und der Urknall?

S chöpfung ist kein einfaches 
Thema in der heutigen Zeit. 
Schon die Drittklässler, die das 

Angebot der Schöpfungsdetektive 
besuchen (siehe «Läuft bei uns»), 
wissen, dass es den Urknall gab. Wie 
geht das bitte zusammen? Die Frage 
nach dem Urknall sei schon beim 
ersten Treffen der Schöpfungsdetek-
tive gestellt worden, berichtet Chris-
tine Wittkowski, die die Gruppe 
leitet. Die Kinder wissen Bescheid 
über wissenschaftliche Erkenntnisse 
und verkünden gleich: «Das mit der 
Schöpfung stimmt doch gar nicht!» 

Auf solche Aussagen ist die Reli-
gionspädagogin vorbereitet. Schöp-
fung versteht sie als Geschenk, den 
Schöpfungsbericht nicht als wissen-
schaftliche Begründung, wie die Welt 

entstanden ist, sondern als einen po-
etischen Text, der zeigen möchte, wa-
rum die Welt entstanden ist. 

Beim ersten Treffen erkundeten 
die Kinder mit einer Becherlupe ih-
re nächste Umgebung. Was blüht 
da alles im Kirchhof? Welche Tiere 
trinken am Brunnen Wasser, und 
wo wollen die Ameisen hin, die an 
der Kirchenmauer herumkrabbeln? 
Die Kinder sollen draussen sein, sich 
bewegen und dabei etwas über die 
Schöpfung lernen, das ist die Idee 

hinter den Schöpfungsdetektiven. 
Die Steine, die die Kinder bei ihrem 
ersten Treffen bemalt haben, konn-
ten in einer Ausstellung bewundert 
werden. Das zweite Treffen widmete 
sich den Tieren im Winter. Die Kinder 

lernten die heimischen 
Vogelarten kennen und 
bastelten Ketten mit Vogel-
futter. 

Den Kindern sei sehr be-
wusst, dass sie zur Umwelt Sorge 
tragen müssen, erzählt Christine 
Wittkowski. Sie wissen, was Food-
waste ist, dass man seinen Abfall 
nicht liegen lässt und ihn am besten 
nicht einfach in eine Tonne wirft, 
sondern die Wertstoffe trennt. Kinder 
fänden auch selber Antworten, wie 
sie den Schöpfungsbericht und ihr 
Wissen aus der Schule miteinander 
verknüpfen können. Die Erwachse-
nen brauchen nicht ihre Antworten 
vorzugeben, die Kinder finden 
schnell eigene Lösungen, wenn sie 
dazu angeregt werden. Die Natur hat 
so viel Schönes zu bieten, das ent-
deckt und bestaunt werden will. Auf 
ins Abenteuer.

Staunen über die Schöpfung.

@home
Staunen über die Schöpfung, das 

kann jede und jeder bei sich 
vor Ort.

Etwas für die Bewahrung der Schöp-
fung tun ebenfalls. Abfall recyceln, 
den Wasserhahn beim Zähneputzen 
zudrehen, das Licht im eigenen 
Zimmer löschen. Im Webportal findet 
ihr zudem zwei einfache Bastelanlei-
tungen, um Vogelfutter herzustellen. 
Damit lassen sich bestimmt ein paar 
Vögel anlocken, die ihr beobachten 
könnt. 

www.kathbl.ch/familie

Läuft bei uns
Im Rahmen der Erstkommunionvor-
bereitung in der Pfarrei Heiliggeist in 
Basel wählen die Kinder ein weiteres 
Angebot aus, das sie neben den 
Gruppenstunden besuchen. 
Zur Auswahl stehen neben 
Angeboten wie Krippenspiel, Kin-
derchor oder Schnuppern bei den 
Ministranten auch die Schöpfungs-
detektive. Von den knapp 45 
Kommunionkindern haben 
sich 18 für dieses Angebot 
entschieden. Die Kinder tref-
fen sich sechs Mal jeweils 
an einem Mittwochnach-
mittag. Meist entdecken 
sie draussen das Wunder 
der Natur und setzen sich mit der 
Schöpfung auseinander. 
Das aktive Erforschen der Geheim-
nisse der Schöpfung steht dabei im 
Vordergrund. 

  amilienseiteF

Redaktion: Marcella Criscione, Fachstelle Jugend kath.bl
Fotos: Pixabay.com (oben), Pfarrei Heiliggeist (unten)
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